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De Belanntmachung über die Geſprüche 


Pr. Berlin, 20. Juli. 

Reichskanzler Brüning und Außenminiſter 
Curtius hatten geſtern in Paris drei Unter- 
redungen, die bis 12 Uhr nachts dauerten. Nach 
dieſen Unterredungen wurde ein offizielles 
Communiqué herausgegeben, in dem es heißt: 

„In einer kürzlichen Botſchaft hatte der deut⸗ 
ſche Reichskanzler den Wunſch geäußert, in di⸗ 
teilte Kühlung mit der franzöſiſchen Regie- 
rung zu treten, um nach den Möglichkeiten 
zu ſuchen, die für eine Verbeſſerung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern geeignet 
wären. Der franzöſiſche Regierungschef hat ſpon⸗ 
tan geantwortet, daß er dieſer Unterredung gern 
entgegenſehe, deren Verwirklichung durch die Er⸗ 
eigniſſe, die die wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage in Deutſchland mit ihren Rückwirkungen auf 
die Lage der anderen Länder mit ſich brachte, noch 
mũünſchenswerter geworden war. Infolgedeſſen 
haben ſich die Vertreter der Länder verſammelt. 
Sie find jih darüber einig geweſen, die Wich ⸗ 
tigkeit zu betonen, die die Beſprechungen für 
eine vertrauensvolle Zuſammenarbeit haben 
mite. 

Soweit zwiſchen den Zeilen dieſes diplomati⸗ 
ſchen Communiqués zu Tefen ift, fann dieſer 
Wortlaut für den deutſchen Standpunkt nur als 
günſtig bezeichnet werden, um jo mehr, als die 
frantöſiſche Regierung, wie verlautet, die 
Einladung zur Londoner Konferenz an» 
genommen hat. s 

Wenn man bedenkt, daß die politiſchen Forde- 
rungen nicht zum Vorſchein kommen, daß man 
beſchloſſen hat, die Londoner Beſprechungen auf 
das rein Finanzielle zu beſchränken, wenn 
weiterhin alle Regierungen ſich darüber klar 
waren, daß die deutſche Kriſe ihre Rückwirkungen 
auf al le anderen enropäijhen Staaten haben 
muß. jo können die Ausſichten der deutſchen 
Regierung für eine Anleihe als außerordentlich 
günstig bezeichnet werden. 

Die Pariſer Preſſe, die noch vor den 
Pariſer Beſprechungen die ungeheuerlichen 
Bedingungen für eine deutſch⸗franzöſiſche 
Zusammenarbeit aufgeſtellt hatte, kennzeichnet 
jetzt ein Entſpannungsgefühl. Der Ent⸗ 
schluß. die Londoner Beſprechungen auf die 
finanziellen Fragen zu beſchränken, ſagt 
die Preſſe, entſpreche den Wünſchen der franzöſi⸗ 
ſchen Diplomatie. Tatſächlich ift dieje Darſtellung 
weit richtiger als die Darſtellung vor dem 
deutſchen Beſuch; denn praktiſch war es ſo, 
daß nicht Deutſchland die franzöſiſchen For⸗ 
derungen zu fürchten hatte, ſondern daß Frank⸗ 
reich die Aufforderung der politiſchen Fragen er⸗ 
wartet hatte. Wenn man ſich nun geeinigt hat, 
die politiſchen Fragen noch nicht zu erwägen, 
ſo bedeutet das nicht die Aufgabe einer politi⸗ 
ſchen Diskuſſion, ſondern daß Frankreich einge- 
ſehen zu haben ſcheint, dieſe Fragen direkt mit 
Deutſchland zu beſprechen, als ſich darüber unter 
dem Druck der Engländer und Amerikaner zu ver⸗ 
ftänbs 

Der Außenminiſter Curtius, der Preſſever⸗ 
treter empfing, war außerordentlich optimiſtiſch. 
Er jagte, daß von allen Seiten zum Ausdruck ge: 
brucht worden ſei, daß eine Zujammen: 
arbeit nicht nur für Deutſchland und Frank⸗ 
reich, jondern darüber hinaus für Europa und 
die ganze Welt von entſcheidender Be⸗ 
deutung it. Alle Teilnehmer jeien der Auſ⸗ 
ſaſſung geweſen, daß. wenn die deutſche Krije 
nicht behoben werden könnte, ſie die ſchwer⸗ 
wen Folgen auch für die gefeſtigten Volkswirt⸗ 
schaften haben müßte. 

Es iſt ein neuer Start in der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zuſammenarbeit da. Die Londoner 
Konferenz beginnt heute, Montag, abends 6 Uhr 
im Zimmer des Premierminiſters im Unterhauſe. 
Die erſte Konferenz wird rein formellen 
Charakter haben. Die Hauptverhandlungen neh- 
men erſt am Dienstag ihren Anfang. 


(Telegramm unſerer Berliner Vertretung) 


Es iſt vorauszuſehen, daß Deutſchland vor allen 
Dingen ein Rediskontkredit von 2 Mil: 
liarden zur Verfügung geſtellt wird. Die For⸗ 
derungen des Reichskanzlers gehen aber weiter 
dahin, daß die kurzfriſtigen Anleihen 
Deutſchlands in langfriſtige umgewandelt 
werden und dieſelbe Höhe haben ſollen wie das 
von Deutſchland abgezogene Kapital, ſo daß alſo 
der finanzielle Status quo hergeſtellt wer⸗ 
den ſoll, wie er vor der letzten Krije war. 


Henderſon über das Ergebnis 
der Parifer Verhandlungen 


London, 20. Juli. (R.) Staatsſekretär Hene 
derſon wurde geſtern abend um 11 Uhr bei ſei⸗ 
nem Eintreffen auf der Victoria⸗Station von 
dem Premierminiſter Macdonald. dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in London und einer großen 
Anzahl offizieller Perſönlichkeiten begrüßt. In 
dem gleichen Zuge waren die amerikaniſchen Mi⸗ 
niſter Stimſon und Mellon angekommen. 
Henderſon gab eine Erklärung ab, in der 
es u. a. heißt: 
Be wu n des Lage, aber ich war 
kaum gefaßt auf die ſchnellen Veränderungen, die 
in einer ſo kurzen Zeitſpanne eingetreten ſind. 
Der Beſchluß, den Berliner Beſuch aufzuſchieben, 
war ſehr ſchwierig, indeſſen ließ die Lage keine 
andere Möglichkeit; außerdem Hoffe ich, daß der 
Beſuch bald nachgeholt werden kann. Ich bin 
ſehr befriedigt über den Pariſer Beſuch Dr. r ü⸗ 
. s und Dr. Curtius, Nen, e d gti: 
eit, 
— 3 ua, Welt hat, kann meines 145 

ens gar n genug eingeſchätzt werden. 
Dieſe Annäherung bedeutet auch eine Sa Vor⸗ 
arbeit für die Londoner Konferenz. à 

Trotz der ſpäten Abendſtunde bisp fh Hon⸗ 
derſon ſofort nach Downingſtreet, wo er mit 
dem Premierminiſter eine lange Beſprechung 
hatte. Heute wird eine Sonderſitzung des 
Kabinetts abgehalten, um die Tagesordnung für 
die heute abend um 6 Uhr beginnende Konferenz 
zu entwerfen. 


Die Londoner Preſſe 
zur Sieben⸗Mächtekonferenz 


e 55 20. Juli. (R.) r ele sA 3 
preſſe rüßt die Pariſer Berichte über eine 
Seite dag 5 zwiſchen 

utſchland und Frankreich und würdigt ein- 
gehend die Bedeutung der heute in London be⸗ 
ginnenden Sieben⸗Mächte⸗Konferenz. 

„News Chronicle“ nennt die Konferenz die 
wichtigſte der Weltgeſchichte ſeit dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag und bezweifelt die Möglichkeit, 
das Arbeitsgebiet nur auf die Prüfung der 


. und Wirtſchaftslage zu beſchrän⸗ 
ken. — „Daily 


irror“ jagt, die Konferenz werde 
ein . Kapitel der europäiſchen 
Leh ichte eröffnen, vorausgeſetzt, daß man die 
Lehren der letzten Wochen begriffen habe. Die 
Großmächte müſſen ſich klar machen, daß der A 
fammenbrud einer einzigen von ihnen 
auch den Ruin aller anderen bedeutet. — 
„Daily Expreß“ ſpricht von rüdjihtsnoller 
Polit i Frankreichs gegenüber ſeinen 
Schuldnern und drückt die Erwartung aus, daß 
Snowden nicht dulden werde, daß England 
neue Opfer aufgebürdet würden. — „Daily 
Telegraph“ ſagt in einem Leitartikel, die Tat⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Teilnahme an 
der Londoner Konferenz bis zum Vormittag der 
Eröf sſitzung zweifelhaft geblieben fei, 
ſtehe ohne Vorgang da. Es entſpreche aber 
dem, was man in den vier n feit Bekannt⸗ 
gabe des Hoover⸗Planes erlebt habe. Das Blatt 
fragt, wie es denn mit den politiſchen Be⸗ 
dingungen der franzöſiſchen Regierung ſtehe, deren 
Charakter ſowohl die britiſche als auch die ame⸗ 
rikaniſche Regierung entſchieden ablehnten, und 
kommt zu dem Schluß, daß man anſcheinend hoffe, 
außerhalb der Konferenz eine Vereinbarung 
dischen Frankreich und Deutſchland zuſtande zu 
1 die für beide Länder ennehmbar 
ei. 


news Chronicle 
zur Sieben⸗Mächte⸗Konferenz 


London, 20. Juli, (R.) Der parlamentariſche 
Korreſpondent des „News Chronicle“ meldet: Es 
verlautet, daß auf der heutigen Eröffnungsſitzung 
der Sieben⸗Mächte⸗ Konferenz die bri⸗ 
tiſchen Delegierten Vorſchläge machen wer⸗ 
den, die eine ſofortige Inangriff⸗ 
nahme der praktiſchen Fragen zur Folge haben 
würden. Auf der heutigen Kabinettsſitzung wür⸗ 
den dieſe Vorſchläge endgültig gebilligt 


* bin nach Paris gegangen im 
rnſtes der i 


Fa der „Times“ meldet: 


ie ein Id 1. z deutiches „Linder, mei 


werden. Auch erwarte man, daß der Premier- 
miniſter Schritte tun werde, um ſicherzuſtellen, 
daß ſeine Vorſchläge die Zuſtimmung al ler poli- 
tiſchen Parteien des Landes haben. 


Heute vormittag Abreiſe 


ſämtlicher Delegierten nach London 

Paris, 20. Juli. (R.) Sämtliche in Paris 
weilenden Delegierten, die an der Londoner Kon⸗ 
jereng teilnehmen werden, reifen heute gemeinſam 
um 10 Uhr mit dem Calaiſer Schnellzug ab, d. h. 
außer der deutſchen Delegation, die franzöſiſche, 
deren Zuſammenſetzung bereits bekanntgegeben iſt, 
die Belgier und Außenminiſter Grandi. Irgend⸗ 
welche Abſchiedsſeierlichkeiten finden nicht ſtatt. 


dawes kehrt nach London zurück 


Chikago, 20. Juli. (R.) Der Londoner Bot: 
ſchafter der Vereinigten Staaten, Dawes, hat 
ih nach Washington begeben, um Beſpre⸗ 
chungen mit Hoover abzuhalten. Wie Reuter 
berichtet, ſoll er beabſichtigen, jih jhon über: 
morgen nach London einzuſchifſen. 


„Ein verhältnis 
gegenſeitigen Vertrauens.“ 


London, 20. Juli. (R.) Der Pariſer Korre⸗ 
Man ſpricht in 
aris davon, Dr. Brüning habe auf jeder 
nferenz, an der er teilgenommen, einen aus⸗ 
Sa eten Eindruck auf feine Hörer gez 


í Seine verſähnliche Haltung und 
ſeine affenbare Aufrichtigkeit ſeien ſehr 
gng worden, und jedesmal, wenn er die 

g in Deutſchland geſchildert habe, fei ihm mit 
größter Aufmerkſamkeit zugehört wor- 
den. Zwiſchen ihm und Laval jei von ihrer 
erſten Unterredung ab ein Verhältnis gegenſeiti⸗ 
gen Vertrauens hergeſtellt worden, was er⸗ 

eblich zu dem Fortſchritt der Erörte⸗ 
rungen beigetragen habe. 


Ein „Fünf⸗Jahrplan 
europäiſcher Befriedung“ 
London, 20. Juli. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ berichtet ſei⸗ 
nem Blatt aus Paris: Abgeſehen davon, daß 
jetzt der Zuſammentritt der Londoner Kon- 
ferenz geſichert iſt, beſteht guter Grund für 
die Hoffnung, daß alle unmöglichen 
Forderungen an Deutſchland aufge- 
geben werden, und daß es mög lich fein wird, 
die Grundlage einer Vereinbarung ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der inanziellen Bedingungen einer An⸗ 
leihe, als auch hinſichtlich einer politiſchen 
Formel zu finden, die die Franzoſen befriedi⸗ 
gen wird, ohne Deutſchland zu demi- 
tigen. Geſtern war, ſo heißt es in dem Be⸗ 
richt weiter, nicht mehr die Rede davon, 
politiſche Garantien von Deutſchland zu ver⸗ 
langen. Die Idee eines politiſchen Morato⸗ 
riums auf der Grundlage, daß während 5 Jah⸗ 
ren kein politiſches oder diplomatiſches „Aben⸗ 
teuer“ unternommen werden ſoll, durch das die 
Ruhe Europas geſtört werden könnte, be⸗ 
herrſcht das Feld, aber mit folgendem wichti⸗ 
gen Anterſchied: Eine ſolche Zuſicherung 
oll nicht nur von Deutſchland, ſon⸗ 
dern von allen europäiſchen Teil- 
nehmern an der Konferenz gegeben 
werden, und es ſoll allen anderen euro⸗ 
päiſchen Ländern freiſtehen, dieſer Zuſiche⸗ 
rung beizutreten. Es iſt Henderſon zu 
danken, daß jetzt möglicherweiſe aus den Pari⸗ 
ſer und Londoner Beſprechungen ein Fünf⸗ 
Jahrplan europäiſcher Befriedung 
erwachſen wird. 


Heute: 

— 
Leitartikel: Besinnung. 
Die Bekanntmachung über die Ge- 
Spräche. — Die deutschen Minister 
in Paris. — Nur Worte? — Zwei 
deutsche Notverordnungen. — Major 
Demkowski erschossen. — Einlagen- 
u. Anlagepolitik der deutschen Spar- 
kassen. — Der Einfluß des sowjet- 
russischen Fünfjabresplanes auf die 
Entwicklung der Ostscewirtschaft. 


Illustrierte Sportbeilage*: 
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Befinnung 


Die letzten Wochen haben eine ſchwere 
Erſchütterung des Bankweſens in Deutſch⸗ 
land gebracht. In der letzten Woche ſah 
es ſo aus, als ob auch die Währung er⸗ 
ſchüttert ſei. Es ſah ſo aus, denn die 
Grundlage der Währung iſt in 
Deutſchland gejund geblieben; eine Yn- 
flation beſteht nicht, und wenn auch die 
Zahlungsbereitſchaften der Banken und 
damit die Zahlungsweiſe der ganzen Volks⸗ 
wirtſchaft in Deutſchland geſtört war, ſo 
kommt doch ein Fall der Währung 
trotzdem nicht in Betracht. Im 
ganzen hat das Vertrauen des Bant- und 
Geldweſens in Deutſchland, das ſeit 1924 
wieder aufgebaut und ſorgfältig geſchützt 
war, ſchwer gelitten, und wenn man auch 
jetzt in den übrigen Ländern überlegt, 
Deutſchland Stundung und Anleihen zu 
geben, ſo wird doch dieſer Schlag nicht ſo 
ſchnell verwunden werden. 

Soll ſich Polen darüber 
freuen? Wenn man manche Zeitungen 
hierzulande lieſt, jollte man glauben, daß 
es kein größeres Glückfür Polen 


gibt, als wenn die Banken in 
Deutſchland krachen. 
Aber durch eine ſolche Freude 


wird die wirtſchaftsgeographiſche Lage 
Polens nicht geändert. Polen 
bleibt durch eine Landgrenze von größ⸗ 
ter Ausdehnung dem Deutſchen 
Reich benachbart, und der Abſatz 
in Deutſchland wird für Polen 
mit jedem Jahre wichtiger, je 
mehr Polen ſeine wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ausbaut und vor allem, je 
mehr landwirtſchaftliche Er- 
zeugniſſe von ihm auf den Markt ge⸗ 
bracht werden. 

In Wirklichkeit iſt für unſer Land die 
Krije in Deutſchland ein Unglück, das 
unſere Volkswirtſchaft deito ſchwerer 
trifft, nachdem wir ſchon durch die 
Wirtſchaftskriſe der letzten 
zwei Jahregelitten haben. Gleicht 
nicht die polniſche Preſſe dem 
Mann, der fih über den Nachbarn ge⸗ 
ärgert hat und nun vor Freude 
ſtrahlt, daß es bei dem Nachbarn 
brennt? Sollte er nicht lieber zur 
Feuerſpritze laufen, ehe das 
Feuer auchſein Haus ergreift? 
Fängt nicht die Glut ſchon an, fein Haus 
anzuſengen? Sollte die Nachricht. 
daß in Oberſchleſien die Bank Ludo wy 
in Schwientochlowitz ihre Zahlungen 
eingeſtellt hat, nicht ein War⸗ 
nungszeichen ſein? 

Das Gedächtnis der Menſchen iſt kurz. 
Man hat bei uns ſchon vergeſſen, 
daß fünf Jahre hindurch der Verfall 
der Währung in Polen bis Ende 1923 
mit der deutſchen parallel ging und 
daß es in Polen erſt gelang, die 
Währung zu befeſtigen, nach⸗ 
dem dasſelbe in Deutſchland 
geſchehen war und damit auch bei 
uns eine Vertrauensgrundlage möglich war. 

Das eigene Bankweſen in 
Polen ift wenig entwickelt. Das pri⸗ 
vate Bankweſen kann ſich nur ſchwer 
neben den ſtaatlichen Banken behaupten, 
die den größeren Teil der Einlagen des 
Landes an ſich ziehen. Es bedarf ſorg⸗ 
fältiger Pflege, wenn die pri⸗ 
vate Tatkraft auf dieſem Gebiet 
nicht ganz unterdrückt werden joll. 
Haben wir da wohl Grund, über das 
deutſche Bankweſen zu lachen, das 
ſonſt als jo viel ſtärker galt als 
das unſrige und mit deſſen Grundlage 
das unſrige auch künftig ſchwerlich 
verglichen werden kann? 

Eine Warſchauer Zeitung dünkte 
ſich groß, aus dieſem Grunde den Wirt⸗ 


* Pofener Tageblatt = 
mit Berthelot vor; ihm folgte der Kraft⸗ 


5 Curtius und der Botſchafter mit einem Dol 
g metſcher entſtiegen. 


5 Um 19,30 Uhr verließen die Minifter und die 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) andern dude bas A de Be ant 
Warjhan, 20. Juli. [Locarno öffnete fih dieſe Hintertür nach Anſicht drängt von der ichten Menge der Journaliſten. 

Die polniſche Preſſe Ries ihtungen in jder Deutſchen. gegen den Often. Sie müßte Lächelnd bemerkte Briand mit dem Blick auf 
Polen hat in den letzten Tagen mehrfache überhaupt DAAA, werden, da es die Menge: „Das ift ja ſehr eindrudsnoll.“ Ein 
Angriffe gegen die polniſche Regie: Tuns gleich if ür die Welt, durch welche paar Minuten nachher erſchien der Miniſterpräſi⸗ 

ür man fih in ihr Haus ſchleicht. Die dent Laval und ihm zur Seite Francois ⸗ 
Boncet, der folgende amtliche Mitteilung ver⸗ 
as: 

Der Miniſterpräſident Laval hat um 15,30 
Uhr den Beſuch des deutſchen Reichskanzlers 
Brüning empfangen. Die beiden Staats⸗ 
männer hatten alsbald eine private Unter⸗ 
haltung, der außer ihnen niemand beiwohnte. 
Zur ſelben Stunde empfing Briand am Quay 
d Orſay den Beſuch des deutſchen Minifters des 
Aeußern Dr. Curtius. Um 16,30 Uhr hat ſich 
Dr. Curtius in die Miniſterpräſidentſchaft he: 
geben, begleitet von dem deutſchen Botſchafter 
von Hoeſch, dem Staatsſekretär im Auswärti⸗ 
gen Amt von Bülow und dem Grafen Schwe⸗ 
rin vom Reichsfinanzminiſterium. Sie trafen 
zuſammen auf franzöſiſcher Seite mit Ariſtide 
Briand Pierre Etienne Flandin, Piétry, 
Francois⸗Poncet und Philipp Berthelot. 

Im Verlaufe der Beratung, die ſich hierauf 
entwickelte, machte Reichskanzler Brüning den 
1 Miniſtern ins einzelne gehende 

itteilungen über die finanzielle und 
wirtſchaftliche Lage ſeines Landes und 
über die ſehr verwickelten verſchiedenen 
Seiten der Probleme, die ſich daraus ergeben. 
Flandin trug die Anregungen der franzöſiſchen 
Regierung vor, hinſichtlich der Heilmittel, 
die ins Auge gefaßt werden könnten, um die 
jetzige Kriſe zu mildern, wenn nicht zu Iöfen. 

Ein umfaſſender Mein ungsaus⸗ 
tauſch ſchloß ſich daran an. Er bezog ſich nicht 
nur auf die Maßnahmen, die geeignet ſein könn⸗ 
ten, die Finanzkriſe zu überwinden, ſondern auch 
auf die Geſamtheit der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen mit deren gemein⸗ 
famen Sorgen, eine dauerhafte Zujammenarbeit 
zwiſchen den beiden Völkern herzuſtellen. 


Weitere Einſchränlung 
ermäßigler Päſſe 


E Warjhau, 20. Juli. (Eig. Telegr.) 
Amtlich wird bekanntgegeben, daß bei Grup: 
pvenausflügen ſolche Perſonen, deren Ber 
mögenslage ihnen die Entrichtung der normalen 
ebühren ermöglicht, nicht mehr ers 
EAr a TPPA Päſſe erhalten werden. 


K ſchleßun 
Naber Aine 


CE MWarſchau, 20. Juli. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend wurde um 7½½ U r abends im 
5 der Warſchauer Jachelle Der 

iplommajor Demfomjli, der vor einigen 
Tagen wegen Spionage verhaftet worden war, 
ſtand rechtlich erſchoſſen. Das Gebiet um 
den Erſchießungsort wurde von der Exefntion 
durch ſtarke Polizei⸗ und Gendarmericabteilungen 
abgeſperrt. Das Exekutionskommando bes 
ſtand aus 8 Mann und die em: dauerte nur 
etwa 10 Minuten. Der Major befand fih in 
Zivilkleidung und bat, daß man ihn nicht feſſele 
und ihm die Augen nicht verbinde. Er wurde nach 
Verleſung des Urteils bei der zweiten Salve 
getötet, in einen Sarg getan und an 
Ort und Stelle begraben. Die ſchnelle 
3 des Majors Demkowſti hat im 
ausgehändigt: ganzen Lande großes Aufſehen erregt. 

Der Plan unſrer Reiſe, der bereits ſeit einigen 


Wochen gefaßt worden war, hat heute noch an f blo 

dem Kanzler von Paris aus entgegengejahren | Bedeutung gewonnen. Es handelt ſich heute nicht An der Bahre Söder ms 

i ſche icher⸗ mehr allein um e die dazu dienen Trauerkundgebungen aus aller Welt 

heitsbeamte. Die Miniſter ziehen fih ſofort mit ſollen, die allgemeine Lage zu klären, ſondern Das unerwartete Hinſcheiden des ſchwediſchen 
Erzbiſchofs D. Söderblom hat, wie zu ermar- 


im . um 3 Wirtſchafts⸗ 

un inanzprobleme, die nicht nur 1 t ti Beſtürzung und 
nnn hecoptgerufen Sn Den Hihsenben 
rühren. Vielleicht hat dieſer neue Aſpekt der Perſönlichkeiten der ökumeniſchen Bewegung lie⸗ 
gen Kundgebungen vor, in denen der unerſetzliche 


Dinge auch ſeine orteile, denn bei der gegen⸗ 
meriigen Lage, welche die enge Intereſſenver⸗ Verluſt zum Ausdruck kommt, den die Chriſtenheit 
der ganzen Welt erleidet. 


pflichtung ſämtlicher Völter deutlich zutage treten 
läßt, ſind wir alle gezwungen, uns gemeinſam „Die Kirche Chriſti hat einen ihrer größten 
ührer verloren,“ erklärt der gegenwärtige Vor⸗ 


anzuſtrengen, 17 in Juf loyalen BEN hir i 

trauenspollen Zuſammenarbeit die ; tes für pra 

Mittel zu finden, durch die eine Kriſe überwun⸗ 88 . EAA Meissen Binger 
Er würdigt den Heimgegangenen als den „ein⸗ 


3 den werden kann, die uns alle erfaßt, und ſo den 
die Ankunft Töllern zu deweiſen, daß man aus den ſchwie⸗ flußreichſten Friedensſtifter in Europa“. Auch der 
Präsident der Europäiſch⸗kontinentalen Gruppe 


Lange vor Ankunft "i 70 879 paa a. der aa an Sr ni peng e mer 
Nordbahnhof dicht von Neugierigen umlagert. auf allen Seiten guten Willen beweiſt. Desha i x 
Eine idara poltzeiliche a bestehe begfüftwüniche ih mich zu der (Gelegenheit, die der 1 e . Ess 
dei Zugänge zum Bahnſteig, auf dem die Miniſter dem Reichsminiſter des Auswärtigen und mir ge; Berlin, EN feft, a Dehunderts 6 

erwartet wurden. Photographen und Filmleute boten worden ift, mit der franzöſiſchen Regierung geihichte Ei bi ‘Bat die Eur Asche 6 
hatten an den Portalen des Bahnhofs die Appa⸗ die Fragen zu erörtern, die unſre beiden Län⸗ 447 iſche Erz yhaa! 7 Präſident leit 1 ppe 
rate wie eine Mauer aufgebaut. Auf dem Bahn⸗ der intereffieren, und namentlich die Fragen, die durch Jahre hin ve tritt zum Eh ge ad 5 
ſteig ſelbſt waren n N r sin Re Zeit ſoviel Beunruhigung geſchaffen nor e iA ger Griechisch orthode⸗ 
Nationen verſammelt. Zum Empfang bereit ſtand haben. . BEN 
der ee: Qaval, ihm zur Seite] Ich habe die jejte Hoffnung, daß es uns ken 1 n 1 
Francois Poncet. Briand unterhieltſgelingen wird, dieje Frage zu löſen und das 8 8 a menschen Seren W. 
jih weiter im Hintergrund mit Berthelot.[franzöſiſche Volt von DE naer anfrich⸗ gen 0 gr er eder Š 8 Nein ig 
Ebenſo waren alle Mitglieder der deut⸗ tigen und Ionalen Willen, an der Orga: orthodoxe 5 0 das -tiefe Mit- Leides — 
ſchen Botſchaft erſchienen. Beim Einfahren niſation des Friedens mitzuarbeiten, zu De ee: un ihre Schl A, G ersol ha — 
des Zuges winkte von dem Trittbrett des Wa⸗überzengen. Wir wollen dahin gelangen, mit dolf 2 ller Die een * Sal Prof. 
gens, in dem fih die Miniſter mit dem Botſchaf⸗ mit Frankreich in vollem Vertrauen zuſammen⸗ | D- Adolf Ke ſtituts d e ine: yy mwijjen« 
ter und einem Geſandtſchaftsrat befanden, cin zuarbeiten, weil wir durchaus wiſſen, daß ohne ſchaftlichen ileriſiert ee, 1 in 
Kriminalbeamter in Zivil. Der Botſchafter ſtellte dieſe Zuſammenarbeit das Wohlergehen Europas Genf, mara 5 Söder PR u Fr 
die Miniſter und den Staatsſetretär Bülow ihren und das Gedeihen der Welt nicht gefihert wer⸗ „Ö eni u bat meinſchafts bildender 
franzöſiſchen Kollegen vor. Die Begrüßung den können. Wir hoffen, daß beide Völker, wenn K rajt 145 105 lo als überzeugter Lutheraner 
war kurz und freundſchaftlich. „Der ſſie, von gegenſeitiger Achtung, von gegenjeitigem ſtarke ef eta 8 Anglikanern und Orientalen 
Händedruck vor dem — vorausſichtlich ſehr er⸗[Vertrauen beſeelt, ihre beſten Kräfte vereinen, hinübergebaut. 2 sein Haus war wie ſein Herz 
bitterten — Ringklampf!“ Im Bahnhofsgebäude um die fie bewegenden Probleme zu regeln, be“ ein amc Sieg enn wo man ebenſo leicht 
rief die Menge: „Es lebe Briand! Es friedigende Löſungen werden finden können. angiıtaniigen iſchöſen, Proteſtanten aus der 
lebe der Friede!“ Die franzöſiſchen Eiſen. Im Hof des Miniſteriums des In⸗ ganzen We X orthodoxen Kirchenfürſten mie Mii- 
bahner find im allgemeinen ſehr pazifiſtiſch ge-|nern war ſchon von 16 Uhr an das lebhafteſteſtonarxen und indiſchen Sadhus begegnen konnte. 
ſinnt. > 75 a en ae der amatin etwas mit von jeiner inneren 

i Halt. Die Photographen for⸗ internationalen Blätter waren fait alle verſam⸗ Fr . ; 

age AH rien ARA , j i Der Deutſche Evangeliſche Kirchen ⸗ 
ausſchuß hebt in ſeinen Trauerkundgebungen 


dern ihre Opfer und ſchreien den Miniſtern zu. melt. Drinnen im Gebäude beſprach ſich Brü⸗ 

Das Magneſiumlicht blitzt auf. Draußen an der ning bereits mit Laval. Der Finanzminiſter ; jeit Cre ungen 
Abfahrthalle für die Kraftwagen tönen zuerſt ein[Flandin und der Haushaltsminiſter Pistryſ vor allem die unvergeßliche Hilfe hervor, die Gö- 
paar ſchüchterne Rufe: „Es lebe Briand!“ Dieſe [kamen zu Fuß. Um 16,30 Uhr fuhr Briand derblom dem enangeliſchen Deutſchland in ſchwe⸗ 


ſchaftskrieg mit Deutſchland zu 
loben! Dem fei es zu verdanken, A 
unfer Land von dieſer Krije jekt nicht 
miterfaßt wird. Alſo wir ſollen uns 
wirklich freuen, daß unſer Ab- 
iag nach Deutſchland fo behin: 
dert iſt? Ti die Not unjerer 
Landwirtſchaft, unſerer Forſten 
und Schneidemühlen noch nicht 
groß genug? Anders, ganz anders 
ſind unſere wirklichen Intereſſen: 
Eine leiſtungsfähige, im Zahlungsweſen 
unbedingt ſichere Volkswirtſchaft, die 
für unſere Ausfuhr aufnahmefähig iſt, an 
der Weſtgrenze zu haben, das muß unſer 
natürlicher Wunſch fein. Damit 
würden auch die Bedingungen für unſere 
eigene Volkswirtſchaft beffer, und wir 
hätten Ausſicht, ſelbſt wieder vor- 
wärts zu kommen. Das haben wir 
hitter nötig gegenüber dem großen 
Nachbarn im Oſten, der unſere Ab⸗ 
ſatzmärkte ſeit einigen Jahren mit allen 
möglichen Waren zu Schleuder⸗ 
vreiſen überſchüttet: mit Waren, 
die auch wir dem Ausland liefern wollen 
und können und die ſchließlich bei uns 
ohne Abſatz verderben: Getreide, 
Holz, tieriſche Produkte, vielleicht auch bald 
Induſtriewaren. Man freue fiğ 
nicht über fremden Schaden, 
ſondern fehe nach feinem eige: 
nen Haufe! 
— — 


Die deulſche Nolverordnung 
über die Preffe 


Die erlaſſene zweite Verordnung des Reichs⸗ 
präfidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen beſagt: 

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reihs- 
verfaſſung wird für das Reichsgebiet verordnet: 

$ 1: Der perantwortliche Schriftlei⸗ 
ter einer periodiſchen Druckſchrift ift verpflichtet, 
auf Verlangen der oberſten Reichs⸗ oder Landes⸗ 
behörden oder der von ihnen beſtimmten Stellen 
Kundgebungen ſowie Ent egnun⸗ 
gen auf die in der periodiſchen Drusſchrift mit⸗ 
geteilten Tatſachen ohne Einſchaltun g oder 
Weglaſſung unentgeltlich aufzuneh⸗ 
men. 

Der Abdrud u unverzüglich, bei Tages: 
zeitungen ſpäteſtens in der nach Eingang der 
Kundgebung oder Entgegnung nä ſtfolgenden, für 
den Druck nicht bereits abgeſchloſſenen Nummer 
zu erfolgen. Die Kundgebung oder Entgegnung 
iſt an der vom Einſender beſtimmten 
Stelle mit der von ihm beſrimmten 
Ueberſchrift und in der von ihm be ftim m- 
ten Schrift zum Abdruck zu bringen. Eine 
Stellungnahme zu einer Entgegnung in derſelben 
Nummer iſt unzuläſſig. 

$ 2: Druckſchriften, durch deren Inhalt die 
Sicherhert und Ordnung gefährdet 
wird, können polizeilich beſchlagnahmt und 
eingezogen werden. Periodiſche Druckſchriften kön⸗ 
nen verboten werden: 

1. wenn der Vorſchrift des Para raphen 1 zu⸗ 
widergehandelt wird, oder x 2 i 

2. wenn durch ihren Inhalt die öffentliche 
Sicherheit und Sonne gefährdet wird. 2 

Die Vorſchriften des Paragraphen 12 Abſatz 2, 
3, Paragraphen 13, Paragraphen 15 Abſatz 1 der 
Verordnung zur Bekämpfung politiſcher Aus 
ſchreitungen vom 28. März 1931 (Reichsgeſetzblatt ty 
Seite 79) gelten entſprechend. 

S 3: Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündung in Kraft. 


— — 


Die deulſche Nolverordnung 
über Auslandsreiſen 


100⸗Mark⸗Gebühr bis zum 1. Oktober. 


Auf Grund des Artikels 48, Abſatz 2 der Reichs⸗ 
verfaſſung wird verordnet: 


rung gerichtet und ihr den Vorwurf gemacht, 1 3 
daß ſie die 1 günſtige poli⸗„Gazeta Polſka“ zweifelt nicht daran, daß 
tiſche Konſtellation nicht ausnutzt, um für die polniſche . über die Frage 
128 Vorteile zu ſichern. Beſonders die der politiſchen Garantien ewacht hat und weiters 
echtspreſſe hat jih in dib Vorwürfen hin mit vollem Verſtändnis für den Ernſt dieſer 
hervorge y H st N der m 91 e⸗[Frage wachen werde. 
rang. nabekedende ätter ſuchten Der rechtsſtehende „Kurjer Warſzawſki“ nimmt 
einen Druck auf die polniſche Außenpolitik da⸗ ee nee Jea zu pi madem Verhand⸗ 


erz ande 88 Maß lungen Stellung A ſetzt ſich vor allem mit den 
gunſten Polens ausgenützt werde. uin 2 N 

Die „Gazeta Polita“ befaßt fih an leitender pe eſſe auseinander, daß bei einer Wirtſchafts⸗ 
Stelle 'mit dieſen Vorwürfen und fragt die kataſtrophe bi Deutſchland 3 Polen ſehr 
nationale Preſſe, was ſie denn unter ſchwer getroffen W > A 
realen politiſchen Garantien ver⸗ Das Blatt verſucht zunächſt nachzuweiſen, daß 
tünde. Etwa die Beſetzung des Rhein⸗ [Polen im Grunde genommen, ſich von 
landes oder die Beſetzung Oſtpreu⸗ Deutſchland bereits ſehr ſtark gelöſt 
bens? Reale politiſche Garantien jeien eine habe. Es behauptet dann weiter, daß fih die 
ſehr dehnbare Forderung, und man deutſche Politik in der ganzen Nachkriegs⸗ 
wüßte nicht, was man darunter eigentlich an zeit ausſchließlich von Gefühls momenten 
konkreten Tatſachen zu verſtehen hätte. Die wie Haß, Trauer, Rache uſw. habe Ici 


“ i A in, ſten laſſen. (?) Es wäre alfo falſch, wenn 
Fee m „ e Fi 3 ein Teil der beliſchen Preſſe der polniſchen Polis 


tik den bade. (7) die 5 aiſen befänden RO 
reich wie auch der ganzen Welt nachzu- machen würde. (2) Die Deutſchen befänden fi 
Sn daß die von Deutschland üb er N A 
nommenen politiſchen Verpflichtun⸗ Banterott in Teuiihland atla Lid ein 
er politiſchen Tätigkeit des Reiches angewendet trete, jo würde Polen wahrſcheinlich ihn auch in 
Wetten flat, ſonbern, daß die Gültigkeit ſſehr hohem Maße in feiner Wirtſchaft zu ſpüren 
des Vertrages die geſamte politi- bekommen — gibt das Blatt dann ſchließlich 
ſche Tätigkeit umfaßt. Es wäre nicht . Ben er Frame 
ae . g > Sn 5 
inna men here forge, jo würde ſich 
die a a A nich 1 155 um nichts 
ü d zwarjändern. Den Deutſchen würde es zwar eine 
u eren VV vorübergehende Erleichterung brin⸗ 
en der Pariſer Verhandlungen. gen, aber fie würden diefe Erleichterung 191 85 
lein die Notwendigkeit des Beſtehens der ihre Wirtſchaft en ſondern in ihre 
Pariſer Unterhandlungen weiß darauf hin, daß Gefühlspolitit einkalkulieren, die 
die Notwendigkeit des Abſchluſſes dann in nyel ſchnellerem Tempo vorz 
örtlicher Locarnos eine unbefriedi⸗ſwärts ſchreiten würde. Polen würde dann 
gende Löſung für den Frieden Euro- vom Regen in die Traufe kommen. Die 
pas war. Schließlich jei ein wirklicher Prüf⸗[Deutſchen brauchen eine Geſundung ihrer 
In teit der deutſchen Frie⸗[politiſchen Ideen, Die Nückkehr zu ihrer 
densverſicherungen, daß die Deutſchen in Zu:| Rolle in Europa wird fih erft dann gün⸗ 
kunft ſich nicht eine Hintertür bei denlitig vollziehen können, wenn fie mir tjd af t- 
Friedensformeln offen laſſen. Nach lich zu denken anfangen. (!!!) 


die deulſchen Minifter in Paci 


Herzliche Begrüßung — Die Ausſprache 


Kundgebungen werden raſch übertönt durch die 
Kuſe „Es ebe Laval!“ Der alte Freund 
des Miniſters des Aeußern wird ſo als die Hoff⸗ 
nung der ſtärkeren Fauſt gegen Briand ausge⸗ 
ſpielt! Man hört auch ein paar Bravos und 
Händeklatſchen. Wem gilt es? 

Von dem Bahnhof begaben fih der Reichskanz⸗ 
ler und der Miniſter des Aeußern Curtius zu⸗ 
nächſt in die Botſchaft, um dort den 
Tee einzunehmen. Am 15,30 Uhr fuhr 
Brüning zum Beſuch Lavals ins Miniſterium 
des Innern, Curtius zum Beſuch Briands ins 
Miniſterium des Aeußern, beide von je einem 
Legationsſekretär begleitet. 

Sen franzöſiſchen Preſſevertretern wurde fol⸗ 
gende 


g Amts und des Reichsfinanzminiſteriums. In 


Erklärung des Reichskanzlers 


8 1. i 

Für jede Reife eines Reichsangehörigen, der 
im Inland feinen Wohnſitz oder gew hnlichen 
Aufenthalt hat, in das Ausland wird eine 
Hebühr von 100 Mark erhoben. Die Ge⸗ 
bühr ift vor Antritt der Reife bei der uſtändigen 
Paßbehörde zu entrichten, die die Entrich⸗ 
tung in dem Paß vermerkt. Die Gebühr fließt in 
die Landeskaſſe. 

Die Vorſchriften des Abſatzes 1 finden auf den 
„ Grenzverkehr keine Anwen⸗ 

ung. 


8 2. 
Ein pi D: der ohne den 
Vermerk (J 1) aus dem Reichsgebiet ausreilt, 
mird mit Geldjtrafe nicht unter 1000 Mari 
oder mit Gefängnis beſtraft. 


- § 3. 

Die Reichsregierung In ermächtigt, Beſtimmun⸗ 
gen zur Durchführung dieſer Verordnung zu er⸗ 
laſſen. Hierbei fann fie die Erhebung der im 81 
bezeichneten Gebühr anderen als den zuſtän⸗ 
digen Paßbehörden übertragen und in dieſen 
Fällen Zuſchläge zu der vorgeſchriebenen Ge⸗ 
bühr bis zu 100 v. H. vorſchreiben. 


§ 4. 

Dieſe Verordnung tritt am 22. Juli 1931 in 
Kraft ſie tritt am 1. Oktober 1931 außer Kraft. 
Die Reichsregierung ift ermächtigt, die Verord- 
mung zu einem früheren Zeitpunkt außer 
Kraft zu ſetzen. 

Berlin, den 18. Juli 1931. 

Der Reichspräſident, gez. v. Hindenburg; 
der Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs: 
miniſter der Finanzen. gez. 9, Dietrich; der 
Reichsminiſter des Innern, gez. Dr. Wirth. 


A ag 


Dofener 
Tageblatt 
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Ar. 164 


Dienstag, den 
21. Juli 1931 


Waina n 


die Konfeſſionen in Polen 


Wanderung 
durch das ſtatiſtiſche Jahrbuch 


Aehnlich wie der Nationalität nach, iſt Polen 
auch konfeſſionell keinesfalls einheitlich. 
Die trockenen Zahlen des jährlich in polniſcher 
und franzöſiſcher Sprache erſcheinenden ſtatiſti⸗ 
ſchen Jahrbuches der polniſchen Republik zeigen 
es recht anſchaulich. Fünf verſchiedene Religions- 
bekenntniſſe werden im Jahrbuch ſtatiſtiſch erfaßt: 
das katholiſche, evangeliſche, orthodoxe, Br we 
medaniſche und moſaiſche. Gegenwärtig gibt es 
in Polen 14121 katholiſche Geiſtliche, wovon 
11 628 römiſch⸗katholiſch, 2428 griechiſch-uniert und 
65 armeniſch find. Von den 46 Kardinälen find 
40 römiſch⸗katholiſch, 5 griechiſch⸗uniert, und nur 
einer gehört dem armeniſchen Ritus an. Die 
Zahl der römiſch⸗katholiſchen Pröpſte beträgt 4772, 
nur 14 mehr als im vergangenen Jahre, griechiſch⸗ 
unierte Pröpſte gibt es 1849, 4 weniger als im 
Vorjahre, und 8 Armenier. Für die Geiſtlich⸗ 
keit der griechiſch⸗orthodoxen Kirche ift eine Ge- 
ſamtzahl von 2968 feſtgeſtellt, 25 mehr als im 
Vorjahre. Darunter ſind 7 Metropoliten, 1430 
Pfarrer und 1436 ſonſtige kirchliche Mitarbeiter. 

Weit kleiner iſt die Zahl der evangeliſchen 
Geiſtlichen, obwohl das evangeliſche Bekenntnis 
im Jahrbuch an zweiter Stelle angeführt wird. 
Nach dem Jahrbuch gibt es in Polen 573 evan⸗ 
eliſche Geiſtliche: 44 Superintendenten und 493 

farrer. on den 39 Vertretern des geiſtlichen 
Standes der Mohammedaner ſind 17 Imams, 
15 Muezzins und 1 Mufti. Nebenbei ſei in dieſem 
Zuſammenhang bemerkt, daß die größte moham⸗ 
medaniſche Kolonie ſich in Warſchau befindet, für 
die jetzt der Bau einer Moſchee geplant wird. 
Zum erſtenmal wird in dieſem Jahr im Jahr⸗ 
— die natürliche Lebensbewegung in Polen 
tuh nach den einzelnen Konfeſſionen angeführt. 
Danach wurden in ganz Polen im Jahre 1929 
300 625 Ehen geſchloſſen; auf 1000 Bewohner 
kamen insgeſamt alſo 9,8 Ehen. Es wurden 
192 746 römiſch⸗katholiſche (auf 1000 Bewohner 
9,8), 39 584 griechiſch⸗katholiſche (11,9), 40 075 
(10,6) orthodoxe, 7349 (8,7) evangeliſche und 
19 608 (6,6) moſaiſche Ehen geſchloſſen. a hoc 
tie der Eheſchließungen der Evan⸗ 
geliſchen ungefähr dem der anderen Konfeſſionen 
entſpricht, bleibt jedoch der natürliche Bevölke⸗ 
rungs zn. ſtark zurück. Er iſt mit 6,3 auf 
1000 Bewohner der kleinſte, bei den . be⸗ 
trägt er 9,7, bei den Griechiſch⸗Katholiſchen 13,7, 
bei den Römiſch⸗Katholiſchen 15,8 und bei den 
Ort en ſogar 20,1. Intereſſant iſt, daß der 
natürliche Zuwachs der Evangeliſchen in den Oſt⸗ 
wojewodſchaften (Wolhynien und Galizien) mit 
msgeſamt 1200 Seelen bedeutend größer iſt als 
ser Zuwachs in Poſen und Pommerellen 433) 
und Schleſten (305) zuſammen. Für die Evan⸗ 
eliſchen der Zentralwojewodſchaften beträgt dieſe 
Zahl 3383. eberhaupt iſt der natürliche Ber 
völkerun szuwachs in den ſüdweſtlichen und weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften kleiner als in den Zen- 


Kleine Poſener Chronik 


em, Aufregung im Polizeirevier. Die letzte 
Nacht brachte dem erſten Polizeirevier allerhand 
Zwiſchenfälle. Wurde da plötzlich um Mitter⸗ 
nacht eine völlig betrunkene „Dame“ gebracht, die 
großen Lärm ſchlug und dadurch Eindruck auf die 
harten Polizeimännerherzen machen wollte, daß 
ſie mit Selbſtmord drohte. Sie zerſchlug ſogar 
einen Spiegel und ließ ſeine Glasſcherben offen⸗ 
bar in ihren Mund verſchwinden. Die ärztliche 
Bereitſchaft, die ſchleunigſt herbeigerufen wurde, 
um dieſes Menſchenleben zu retten, mußte feſt⸗ 
ſtellen, daß dieſe Dame die Glasſcherben nicht in 
den Mund, ſondern nur — unter die Bluſe ge⸗ 
steckt hatte. Kaum hatte die Polizei dieſen Auf- 
tritt überſtanden, als einer ihrer alten Bekann⸗ 
ten, der eben erſt aus dem Gefängnis entlaſſene 
ko. „ Grien wegen Diebſtahls eingeliefert 
wurde. Die Erfolgloſigkeit ſeiner Diebsaktion 
ging dem guten Mann ſo ſehr zu Herzen, daß er 
das Taſchenmeſſer zog und ſich damit in die Bruſt 
ſtach. Mit großer Mühe gelang es den Toben⸗ 
den zu verbinden. Auch im Polizeigefängnis zer⸗ 
ſchlug er die Fenſterſcheibe und zerſchnitt fih die 
Hände. Am ihn und feiner Umgebung Ruhe zu 
schaffen, tat man ihn in eine Zwangsjacke. 

em. Neue Stadtverordnete. An Stelle des 
Stadtverordneten Ing. Heinrich Suchowiak, wel⸗ 
cher ſein Mandat niederlegte, wird als Nachfol⸗ 
gerin Frau Theodora Pawlowſta in den Stadt⸗ 
verordnetenſaal einziehen. 


em. Straßenunfall. Die 4jährige Wanda Do⸗ 
manſta, ul. Wierzbiecice 17, wurde von der 
Straßenbahn der Linie 10 überfahren. Die 
Feuerwehr ſtand der Kleinen hilfreich bei. Die 
Schwerverletzte wurde in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo ſie kurze Zeit darauf ver⸗ 
ſtarb. Wer den Anfall verſchuldet hat, konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


em. Einbrüche und Diebstähle. In das Kurz 
warengeſchäft der Eliſabeth Napierala, Srôdka 6, 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
verſchiedene Waren im Werte von 1000 Zloty in 
die Hände fielen. — In die Wohnung des Mar⸗ 
tin Trafankowſki in Glowno⸗Bahnhof wurde ein 
Einbruch verübt, wobei die Diebe verſchiedene 
Garderobenſtücke und Genußwaren im Werte von 
750 Zloty erbeuteten. 


em. Feſtgenommen. Im Schnellzug Warſchau— 
Paris wurde unter dem Sofa ein Spitzbube her⸗ 
vorgeholt, der behauptet, Abram Manotlit aus 
Warſchau zu ſein. Anſcheinend wollte er Paſſa⸗ 
giere berauben. Er wurde feſtgenommen. 


tral⸗ und noch mehr Oſtgebieten. Für Schleſien 
beträgt er nämlich auf 1000 Bewohner 13,5, für 
Poſen⸗Pommerellen 14.9, für die Zentralwojewod⸗ 
ſchaften 16 und für die Oſtgebiete 20,8. Die Ge⸗ 
burtenzahl a mehr von den kulturellen als 
konſeſſionellen Verhältniſſen ab. 


Mit einem natürlichen Zuwachs der Bevölke⸗ 
rung von 15,3 auf 1000 Einwohner ſteht Polen, 
abgeſehen von Sowjetrußland, nach Rumänien an 
zweiter Stelle in Europa. Deutſchland hat nur 
einen Zuwachs von 5,3, England 2,9, Oeſterreich 
2,2 und Frankreich 0,3 auf 1000 Einwohner. pz. 


pa 


Die erite Poſener Choleraepidemie im Jahre 1831 


Poſen zählte im Jahre 1831 an Einwohnern 
13 543 Katholiten, 7814 Evangeliſche, 5433 Juden, 
19 Griechen, außerdem 3200 Soldaten und de 
ſtungsarbeiter. Die Cholera herrſchte vom 14. Juli 
bis 8. Ottober. Es erlagen ihr 551 Perſonen. 

Die Krankheit verbreitete ſich gleichmäßig durch 
die Stadtteile mit zwei Ausnahmen, nämlich: des 
Regierungsſchloſſes, das von ſeinen 168 Inſaſſen 
18 verlor, und — des damaligen Judenreviers, 
das nur ſehr wenige Todesfälle hatte. Das 
Schloß wurde vollſtändig geräumt und diente als⸗ 
dann als Choleralazarett. 

K wurden im ganzen 5 Choleralazarette er- 
richtet. 

Beim Eintritt der kalten Regentage 
15. Auguſt ab fiel die Zahl der Erkrankungen 
derartig, daß die Lazarette von 5 auf 3 einge⸗ 
ſchränkt wurden. Mit dem Eintritt warmer Tage 
flammte die Seuche wieder auf und erheiſchte die 
Eröffnung eines vierten Lazaretts. Zu den Mit- 
gliedern der Sanitätskommiſſion zählten u. a. 
der Stadtkommandant von Wilamowitz, Feſtungs⸗ 
baudirektor Prittwitz, die Aerzte Freter und Reh- 
feld, Apotheker Däne, Buchdruckereibeſitzer Roſen⸗ 
tiel. Zu den Opfern der Cholera gehörte, wie 
chon erwähnt, Feldmarſchall Gneiſenau. Deſſen 
päter veröffentlichte, aus Poſen datierte Briefe 
melden über Jerſitz, daß es längere Zeit von der 
Cholera freiblieb und zum weiteren Schutze eine 
Prozeſſion inszenierte, bei der bekränzte Ochſen 
mit einem Pfluge eine Furche um das Dorf 
zogen. Der Prozeſſion folgte eine Schmauſerei, 
an welche ſich Tags darauf der Ausbruch der 
Cholera in argen Dimenſionen 74 1 

Die Atten geben genau die Zahl der Todesfälle 
nach den einzelnen Stadtrevieren an und betonen, 
daß die meiſten Erkrankungen und Todesfälle an 
den Dienstagen und Mittwochen infolge der 
Exzeſſe an den vorangangenen Sonntagen und 
Montagen eingetreten ſeien! 

Es dürfte nicht überflü ig fein, nach den Ur⸗ 
ſachen zu forſchen, wodurch das Regierungsſchloß 
1852 der Sitz ſchwerer Choleraerkrankungen ge⸗ 
worden, aber in der Epidemie vom Jahre 1866 
geradezu normale Verhältniſſe gezeigt hat: 

Es ſteht geſchichtlich feſt, daß ſchon am 18. Mai 
1802 das ſüdpreußiſche Oberfinanz⸗ und Kriegs⸗ 
departement auf ſeine Vorſtellung von König 
Friedrich Wilhelm III. den Beſcheid bekam, es 
ſolle durch den — 5 Bauinſpektor Wernicke an der 
Südſeite des Schloſſes eine Terrae errichtet, der 


vom |f 


Graben daſelbſt, der die Abwäſſer und ſelbſt die 


Fäkalien aus dem Gebäude aufnahm, zugeſchüttet 
und ein Kanal gelegt werden, um dem entſetz⸗ 
lichen Geſtank im Schlosse ein Ende zu machen. 
ieſer neue Kanal nahm aber immer wieder 
die Fäkalien aus dem Gebäude auf, verpeſtete 
Erdreich und Brunnen durch feine Undichtigkeit 


Als gegen das Jahr 1850 der Prinz von Preu⸗ 
ßen, der Ppatere Kaiſer, bei einer Truppeninſpek⸗ 
tion hierorts im Schloſſe wohnte, war der üble 
Geruch aus dem Kanal ſo enorm, daß man kein 
Fenſter öffnen konnte. 


Erſt ſpäter erzwang es die Polizei, daß die 
Anwohner des von der d wehe beginnenden, 
bis zur faulen Warthe ſich ziehenden Kanals, 
alſo auch die Schloßbewohner, die Fäkalien nicht 
mehr in den Kanal hineinleiten durften. Der 
Segen dieſer Polizeimaßregel zeigte ſich im 
Schloſſe während der Cholergepidemien von 1866 
und 1873. 

Die geringe Sterblichkeit der Juden 1831 war 
zum Teil das Verdienſt eines Mannes, dem zu 
jener Zeit Friedrich Wilhelm III. eine beſondere 
Anerkennung kundgab, des damaligen Rabbinen 
von Poſen: Akiba Eiger. Die Organiſation der 
Kranken⸗ und Armenpflege ſeiner Glaubensgenoſ⸗ 
en war ſein eigenſtes Werk. Anabläſſig predigte 
er: Wer den ſanitätspolizeilichen, ärztlichen und 
diätiſchen Vorſchriften nicht Folge leiſtet, begeht 
ein Verbrechen, das auf gleicher Stufe ſteht mit 
dem Verbrechen des Selbſtmörders. 

Zwei Schmerzenspunkte unſerer Stadt ſeien 
noch berührt, bei denen es faſt ein Jahrhundert 
gebraucht hat, um Abhilfe zu er 
Den Karmelitergraben und die Fiſcherei. Es 
ſteht urkundlich feſt, daß ſchon im Jahre 1799 die 
Bewohner der Fiſcherei eine Petition an den da⸗ 
maligen König Friedrich Wilhelm III. einreich⸗ 
ten, weil Faulfieber und andere anſteckende 
Krankheiten die Fiſchereibewohner heimſuchten, 
da ſie keinen Brunnen hätten und auf den Genuß 
des ſchlechten Waſſers angewieſen wären, das der 
Warthearm Karmelitergraben genannt 
ihnen zuführe. Mit der Unterſuchung der Sache 
wurde damals der damalige Oberdeichinſpektor 
Spalding betraut. Es ſtellte ſich heraus, daß in 
der ganzen Stadt Waſſermangel herrſchte. Dem⸗ 

emäß wurde im Jahre 1800 die Anlage einer 

aſſerleitung aus der Bogdanka durch den Karp⸗ 
fengarten des Fürſten Radziwin genehmigt. Im 
Jahre 1801 wurden ſodann ſtatt der 15 ſtädtiſchen 
Brunnen Pumpen durch den Brunnenbaumeiſter 
Pannewitz errichtet. f 4 

Daß die Fiſcherei durch diefe Fürſorge in bef- 
jere geſundheitliche Verhältniſſe kam, bewies die 
Cholera im Jahre 1831. Die Fiſcherei litt hier 
nicht mehr KA jeder andere Stadtteil. Schlim⸗ 
mer wurde es jedoch, als durch den 1829/30 er⸗ 
öffneten Feſtungsbau ſpäter die Warthe weg⸗ 
ger und der Karmelitergraben zu einer ſtehen⸗ 

en übelriechenden Pfütze wurde. So kam es, 
daß im Jahre 1852 die Fiſcherei 8 Prozent ihrer 
Bevölkerung verlor, während der Prozentſatz der 
Geſtorbenen der übrigen Stadt nur 4 betrug. 

Jetzt forderte die ar die Pflaſterung des 
Karmelitergrabens. Der agiſtrat lehnte die 
Forderung ab, da deren Erfüllung Sache des Mili⸗ 
tärfiskus fei. Es entſtand darob ein langer Pro- 
zeß zwiſchen dieſen beiden Behörden. Die Regie⸗ 
rung verlor endlich die Geduld und ließ durch die 
Polizei im Zwangsverfahren den Karmeliter⸗ 
graben pflaſtern. Die Koſten fielen durch richter⸗ 
liches rteil ſpäter dem Militärfiskus zur Laſt. 

Infolge dieſer ſanitätspolizeilichen Maßnahme 
geſchah es, im Cholerajahr 1866, daß die Fiſcherei 
nur im gan gleichem Maße wie die anderen 
Stadtteile heimgeſucht wurde. 


Die letzte Opernvorſtellung 


X Poſen, 20. Juli. Die Abſchiedsvorſtellung 
der Poſener Oper iſt in ſehr feierlicher Stim⸗ 
mung verlaufen. Das poren verjammelte Pu- 
blikum zollte den einzelnen Künſtlern und Diri- 
genten lebhaften Beifall. Alle bemühten ſich 
darum, daß die Vorſtellung möglichſt gut ausfiel. 
Die ernſt⸗feierliche Stimmung wurde allerdings 
durch einen jungen Mann geſtört, der nach dem 
erſten Akt gegen den Magiſtrat zu reden begann. 
Da aber das Publikum nicht weiter auf ihn acht 
ab, brach er bald ab. In den Geſprächen in der 
Banje gab das Publikum der Hoffnung Aus- 
druck, daß edr ri la trotz des Beſchluſſes der 
Stadtverordnetenverſammlung die Oper in Poſen 
doch noch weiterführen werde, natürlich unter 
u geng on finanziellen Lage der Stadt. 
Das Teatr Wielki hatte, wie wir bereits be⸗ 
richteten, für die rk ee das Stück 
„Halka“ von 1 o gewählt. i wur⸗ 
den die Rollen ſo beſetzt, daß die einzelnen Par⸗ 
tien in jedem Akt von einem anderen Künſtler 
eſungen wurden. So wurde z. B. die Rolle der 
gon von der Primadonna 
ojar⸗Krzemieniecka, die der Zofja von 
köwna und Tylicka, die des Stolnik von 
und Urbanowicz, die des Januſz von Karpacki, 
Czekotowſki und Maj; nur die Rolle des Fontet 
wurde allein von Staniſkaw Drabik geſpielt, 
deſſen Auftreten das letzte in Polen vor ſeiner 
Abreiſe nach Belgrad war. Es dirigierten ab⸗ 
wechſelnd Direktor Wojciechowſki und Tyllja. 

Das Ballett, das mit Jedynſka, Artöwna und 
Cieſielſti auftrat, wurde beſonders für die Góra- 
lentänze im dritten Akt, die wiederholt werden 
mußten, mit ſtarkem Beifall belohnt. An der 
Polonaiſe beteiligten ſich ſämtliche Spielkräfte 
ohne Ausnahme. 


edyczkowſka und 
ajchrza⸗ 
athey 


Immer noch 
zu hohe Wohnungsmieten 


Zu den Fragen, die von der Allgemeinheit 
immer wieder mit allem Ernſt erörtert werden, 
gehört die Wohnungsnot, die auch in Poſen einen 
großen Umfang angenommen hat. Für viele iſt 
es unmöglich geworden, in den Beſitz eines eignen 


|e erzeugte die in den Cholerajahren 1831 und 
eingetretenen Kataſtrophen. 


—— — . 


ten n Me ee da wegen des immer grö⸗ 
eren Mangels an Kaufluſtigen die Verkaufsmög⸗ 
ichkeiten für Wohnungen zurückgegangen ſind. 
(Häuſer, deren Wohnungen dem Mieterſchutz un⸗ 
an, bilden ſchon lange keine ſichere Kapitals» 
anlage mehr.) ber auch heute noch ſind recht 
Be Abſtandsforderungen an der Tagesordnung. 

ie teuerſten Wohnungen ſind hierbei gerade 
kleine oder mittlere Wohnungen, weil ſie ſich der 
größten Nachfrage erfreuen. Am meiſten gefallen 
nd die Preiſe für große Wohnungen. Daß ſolche 

ohnungen überhaupt noch Abnehmer finden, ijt 
hauptſächlich in der hohen Miete in den neuen 
Häuſern zuzuſchreiben, jo daß man mit der Záh- 
lung eines größeren Abſtandes für große Woh- 
nungen in alten Häuſern doch noch billiger fährt 
als mit Wohnungen in den Neubauten. In die⸗ 
ſem Zuſammenhang wird in der Preſſe immer 
wieder darauf hingewieſen, daß der Poſener Magi⸗ 
trat mit den hohen Mieten in ſeinen Häuſern ein 
chlechtes Beiſpiel gibt. Allerdings beabſichtigt 
er Magiſtrat in nächſter Zeit die Mieten in ſei⸗ 
nen Häuſern herabzuſetzen, was natürlich die Ge⸗ 
ſtaltung der Preiſe in den Privathäuſern beein⸗ 
fluſſen dürfte. Hoffentlich wird dieje Miets⸗ 
herabſetzung nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Man rechnet ja ſchon zum Oktober damit. 


— - 


Jigeunerkönig vor Gericht 


Vor dem Stadtgericht in Lodz ſtand unlängſt 
der in Warſchau wohnhafte „Zigeunerkönig“ 
Waſyl Kwiek, der angeklagt war, eine ihm von 
einigen verhafteten Zigeunern übergebene Kau⸗ 
tion im Betrage von 300 Zloty auf ſeinen Namen 
beim Gericht eingezahlt zu haben, die er ſich in 
der Folge aneignen wollte. Der Prozeß hat unter 
den Zigeunern großes Intereſſe hervorgerufen 
und Vertreter der einzelnen Zigeunergruppen 
waren von weit und breit herbeigeeilt, um der 
Verhandlung beizuwohnen. Das Gebäude des 
Stadtgerichts war von Zigeunern förmlich bela⸗ 
gert. Der „Zigeunerkönig“ erſchien vor Gericht 
in Zigeunerkleidung und in Begleitung von zwan⸗ 
zig ſtämmigen jungen Zigeunern, die gewiſſer⸗ 
maßen ſeine Leibgarde bildeten. 

Die Verhandlung des Prozeſſes wurde indeſſen 
vertagt, da der Angeklagte die Ladung zahlreicher 


Heims zu gelangen. Freilich hat fih manches ge- Jeugen beantragte, die feine Unſchuld beweijen 
ändert, namentlich auf dem Gebiete der ſogenann⸗ ' jollen. 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm— 
riſſen, Abſzeſſen, Harndrang, Stauungsleber 
reuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, Herzpochen 
Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des nu: 
türlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer an: 
genehme Erleichterung. In Apoth. u. Drog. erh 
C ͥ ³Üſddͤ ccc ET TEE TEE 


Raubüberfälle und kein Ende 


X Die große Wirtſchaftsnot, die die Möglich: 
keiten, ſich auf redliche Weiſe das Brot zu erwer⸗ 
ben, immer mehr einſchränkt, führt zu einer ſtän⸗ 
dig wachſenden Unſicherheit. Wieder werden 
mehrere Raubüberfälle gemeldet. 
Im Kreiſe Adel nau drangen zwei bewaff⸗ 
nete Banditen in die Wohnung des Landwirts 
Deda Slomiany in Chruſzezun ein. Als der 
andwirt nicht die Hände hob, ſondern davonlief, 
um Hilſe zu holen. wurde er von den Banditen 
ergriſſen und ſchwer mißhandelt. Erſt als er laut 


um Hilſe rief, ließen die Banditen von ihm ab, 
um in den Id zu fliehen. 
Auf der Chauſſee Kurnik— Poſen wurde 
der Landwirt Ludwig Liste aus Rataje von drei 
Banditen überfallen. Sie nahmen ihm ſein Bar⸗ 
geld (30 Zloty) ab. und auch die Ausweispapiere 
verſchmähten ſie nicht. i 3 2 
us Neutomiſchel wird ein Ueberfall in 
der Nacht zum Sonntag in die Wohnung des 
Landwirts Auguſt Dach in Cicha⸗Gora gemeldet. 
Mit der Waffe in der Fauſt erzwangen die mas⸗ 
lierten Banditen die Herausgabe des Bargeldes 
und verſchiedener Kleidungsſtücke. Sie entkamen 
u hier unerkannt. ? i a 

in weiterer Ueberfall ereignete fih im Kreiſe 
Jarotſchin. Hier wurde die Wohnung des 
Acbeiterd Franz Czabanſti in Parzeczewo von 
zwei bewaffneten Banditen heimgeſucht. Wäh⸗ 
rend ſie ſich an die Durchſuchung der Wohnung 
machten, hatte ſich die Tochter des überfallenen 
Arbeiters davon gemacht. Zu ihrem Unglück ſtief 
fie auf einen dritten Banditen, der auf fie ſchoß. 
Glücklicherweiſe ging der Schuß jehl. Den Spitz⸗ 
buben fielen nur geringe Geldbeträge in die 
Hand. Einer der Banditen wurde als ein Joje 
Tonacki aus Parzeczewo erkannt. 

— 


Liſſa ; 
k Wird das hieſige Bezirksgerich: 
liquidiert? Ebenſo wie in Gneſen iſt auch 
in unſerer Stadt das Gerücht verbreitet, daß in 
nächſter Zeit das hiejige re ag aufgelöſt 
werden joll. Unter die Zuſtändigkeit des hieſigen 
Bezirksgerichts fallen die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, 
ollſtein, Goſtyn und Koſten. 3 

e ſtaatliche Arbeitsvermitt⸗ 
t 1 7 freie Stellen zu 
vergeben: 1 Steinbildhauer, 1 Keramiker (Spe⸗ 
zialiſt für Blumentöpfe). 1 ledigen Tapezierer. 
3 Stubenmädchen mit Zeugniſſen, 1 ſelbſtändige 
Wirtſchafterin, 14 Viehhüter von 14—16 Jahren. 
2 Bäcker, 1 Stellmacher und 1 Tiſchlerlehrling. 
Arbeit jumen: 12 Schmiede, 30 Maſchinen⸗ 
fahle 3 Klempner, 12 Chauffeure, 40 Maurer, 


miegel, 
be Das hieſi 
lungsamt 


immerleute, 4 Maler, 35 Möbel- und Bau: 


69 
er, 10 Stellmacher, 2 Kürſchner, 2 Sattlet, 10 


tiſ I 

I amer, 4 10 Schneider: 
sepi en, 12 Bäcker, 2 Zuckerbäcker. 3 Fleiſcher⸗ 

ejellen, 1 Chemiker für eine Zuckerfabrik, zwölf 
Wirtihaftsbeamte, 2 Brenner, 2 Gärtner, ( Wald- 
heger, 2 Ziegeleileiter, 16 weibliche und 40 männ- 
lache Bürokräfte, 10 Expedientinnen 32 and⸗ 
lun a: 3 Bautechniker, 7 Muſiker, 5 Köche, 
2 Holts chullehrerinnen, 4 Volksschullehrer, ein 
ſchwer⸗ und zwei leichtbeſchädigte riegsinvaliden. 
Schmiegel i 

k Eine Mujterung von Privat 
hengſten findet am Donnerstag, dem 23. d. 
Mts., auf dem hieſigen Viehmarkt nachmittags um 
3 Uhr ſtatt. Vorzuführen ſind alle über 3 Jahre 
alten Hengſte, die in den Regiſtern eingetragen 


le Ertrunken. In Leilerode ertrani 
während des Badens im Teiche des Herrn 
Muſiala der 19jährige Teodor Drozdzynſki 
aus Targowiſko. 

k. Ein eigenar 
ereignete ſich am vergangenen í d 
Landſtraße nach Morownica. Ein gewiſſer 
Wi. Nadolny, der mit ſeinem Bruder auf 
einem Rade a ſtieß während der 80 gegen 
eine offene ne die der 10jährige . ohn des 
Landwirts Koſtus in Anweſenheit ſeines 
Vaters trug. Nadolny erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen und mußte in das Schmiegeler Krankenhau⸗ 


gebracht werden. 
Neutomiſchel i 
"7 Dien it jubiläum. Herr Brennereivper⸗ 


walter Kutzer feierte in dieſen Tagen ſein 40jäh⸗ 
tiges Dienſtjubiläum auf der Herrſchaft Sliwno 
bei Duſzniki. Der Beliger der Herrſchaft, Herr 
Oberleutnant Hildebrand, veranſtaltete dem grei⸗ 
ſen Jubilar eine ſehr eindrucksvolle Feier und 
überreichte ihm nebſt anderen ſehr wertvollen 
Gaben zum Dank und zur Erinnerung an die in 
langen Jahren treu geleiſteten Dienſte eine gol- 
dene Uhr. Fa X 

g. Ernteausſichten. In hieſiger Gegend 
iſt die Getreideernte in vollem Gange. Die mei⸗ 
ſten kleinen und mittleren Landwirte werden noch 
in dieſer Woche mit dem Mähen des Roggens 
fertig. Doch ſind die Ernteerträge nach Anſicht 
berufener Landwirte nur ſehr geringe. Durch die 
große Herbſt⸗ und Frühjahrsfeuchtigkeit ſind große 
bebaute Ackerflächen ausgewäſſert und mußten 
neu beſtellt werden. Doch nicht überall war dies 
möglich, und dort, wo ſonſt nie Schmiele als Un: 
kraut in den Getreidefeldern zu ſehen war, findet 
man ſie in dieſem Jahre reichlich, ja ſie über⸗ 
wuchert das geſamte Getreide und dezimiert den 
Ernteertrag. In vielen Fällen beſteht die Be- 
fürchtung, daß nicht einmal die Ausſaat als 
Ernteertrag heimgebracht wird. Außerdem geital- 
tet ſich die diesjährige Ernte infolge der vielen 
Gewitter: und Regenniederſchläge recht ſchwierig. 
Nur den Kartoffel- und Rübenfeldern hat die 
anhaltende Feuchtigkeit ſehr gedient, beſonders in 
den höheren Lagen. Kraut und Blätter laſſen die 
Ackerfurche nicht mehr ſehen, und ſo darf man doch 
mit einer guten Hackfruchternte rechnen. 


Schneiderinnen, 


tiger Anglücksfall 
Mittwoch auf der 


Illustrierte $poribeile de 
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dienstag, 21. Juli 1931 


Mercedes ſiegt! 


Großer Kampf auf dem Nürburg-Ring 


gelehen wie dieſem 


brachte, in denen die Maßen f unerträglich wurde 

die Maſſen in ih verſetzte. 

während der erſten Hälfte des Ren- 

nens, daß nicht Bugatti, ſondern die Italiener 

Alfa Romeo und Maſerati die gefährlichſten Geg⸗ 

ner des deutſchen Wagens fein würden. Nuvo⸗ 

mit ſeinem Alfa und Faggioli auf Maſerati 

hielten Caracciola, der von ang 

an die hrung über „auf den 

Plätzen. Von Runde zu Runde konnte Caracciola 

ig, aber um Sekunden vor 


einen Vorſprun 
5 hinter 
Chiron und t in 
Hälfte des 


Der Vorſtoß 
kleiner werden. ſunken 
Box 


war, wurden 
8088. Signale gegeben. Auch er holte nun das 


Le Maſchine heraus, und 
bie Reifen Neben war Die Shah: damit ent) 


Mit 1:18 Vorſpru ing der de Meiſter⸗ 
22 durchs Die u auſt von dem fall der 
das äußerst A 


vrüßt. Es 

ſoglei n 
ne, ar Beek, de 
er inem atti n 
das Rennen mit 4 Minuten Abſtand von Carac⸗ 
ciola. Vierter wurde Nuvolari auf Alfa Romeo, 
und dann kamen die Mercedesfahrer Merz und 

an. 

Rennen der kleinen Wagen der 
Scaron mit ſeinem aa a age bis 
kurz vor Schluß ſtark über! 
ven Sieges er durch 


Des ſchon fimes 
So kam der Engländer Dudley 


ng, t R 
zu Caracciola eilte und ih 
Dritter beendete der 


anne in der letzten 


Um den „Großen 


Anfer Bild zeigt Rudolf Caracciola-Deutſchland und L. Chiron⸗Italien. 


Deere 
die klägliche Uebungsſtunde 
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2. De oe hüpft 
„das linke Bein nach rückwärts ge⸗ 


* 
läßt er 
Bein geler 

eckt iſt. Die Hände find zu beiden Seiten des 
97 1 Beines leicht aufgeſtützt, Oberkörper 
eicht nach vorn gebeugt. 

ſpringen, beim Riederſprung wieder fallen 
aſſen, uſw. Sehr federnd ſpringen. 

3. Rückenlage; die Anterſchenkel find einer 
Seite an die we Fl ö Ohne 
die Beine vom Boden zu löſen, wird 
der Oberkörper langſam gehoben und geſenkt. 

4. Rückenlage: Der Bruſtkorb wird ſtark na 
oben durchgewölbt, ſo daß der Kopf nur no 
mit dem eitel am Boden ſtützt, und wieder 
geſenkt. 

5. Vier füßlerſtand: Abwechſelnd wird 
der linke und rechte Oberſchenkel ſo dicht wie 
möglich an den Oberkörper gepreßt, wobei ſi 
der Rücken wölbt und der Kopf ſenkt. Beim 
Senken des Oberſchenkels ſtreckt ſich der Rücken, 
der Kopf wird gehoben. 

6. Knieſtand: Die Arme ſind vorwärts ge⸗ 
hoben. Man führt mit den Armen ziehende Be⸗ 
wegungen nach vorn aus, der Oberkörper geht 
mit (Nicht das Gleichgewicht verlieren!) 

7. Leichtes Hüpfen, bei jedem 3. Sprung ſchlägt 
man mit den Hacken ans Geſäß. 


IHuuummwunmurmumd 


die Be 


che . und 8 fü 


leicht, beim Niederſprung 
fallen, und zwar ſo, daß ei rechte 


us dieſer Stellung 


ch 6 Maſchinen. Nowaczyk⸗Engel auf Rojal Enfield 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


3. Varzi (Bugatti) 4:42:10 = 106,6 Std. 


Kilometer. 
4. Nuvolari War Romeo) 4:43: 16. 
5. O. Merz (Mercedes-Benz) 4:43: 55,2. 
. A 6. Hans Stuck v. Villiez (Mercedes-Benz) 
roy mit feinem Rile n g einem nicht 4:47 :34, 
minder verdienten Er * tco Zinneberg 7. Bouriat (Bugatti) 4 :50 : 04. 
auf Amilcar konnte Scaron überholen, der dann 8. 8 . Wimille (Bugatti) 4:52:08. 
als Dritter das Rennen beendete. Die ahha 9. O. Spandel (Mercedes-Benz) 4 : 54 : 45. 
Marke DKW. hatte Pech. Von den Frontantrie 10. Sir Birkin (Maſerati) 5 : 01 : 13. 


wägelchen konnte nur einer das Rennen beenden. 


11. Howe (Bugatti) 5 :08.:19,6. 
Sie wollten auch wie i ihre Eignung für einen perp an 


Gruppe II: 
18 Runden = 410 Kilometer. 
1. Dudley Froy (Riley) 4:23: 56,6 
Std.⸗Kilometer. > 
2. Engelbert Graf Arco Zinneberg (Amilcar) 
4:32:18 = — 90,50 Std.⸗Kilometer. 


falke wich Kurs, wie ihn der ag dar⸗ 
telit, nachweiſen. Auch Machers DK W.⸗Vier⸗ 
ylinderwagen war gegenüber den engliſchen und 
beer e Wagen nicht ſchnell genug, zeigte ſich 
aber ſehr regelmäßig. 


93,4 


Gruppe I über 1100 ccm. 


5 3. Scaron (Amilcar) 4:32: 52,5 — 89,7 Std. 
22 Runden = 501 Kilometer. Kilometer. 
1. Rudolf Carracciola (Mercedes : Benz) ] 4. M. Rouleau Gem (Leid 5 07:22. 
438: 10 — 108,3 Std.⸗Kilometer. 5. Capt. Samuelſon mar 5:09 52,2. 
2. L. Chiron (Bugatti) 4:39: 28 = 107,7 Std.] 6. Macher (D. K. W.) 5:13 50. 
Kilometer. 7. Theiſſen (D. K. W. Frontantrieb) 5:24: 18.8. 


Ueber 300 deutſche Meiſter 


Allein 79 in der Leichtathletit —Doppelmeiſterſchaften — Einerrudern feit 1882 
Von Hans Nau. 


Muſtert man die lange Reihe der deutſchen] 34 Meiſterſchaften durchgeführt werden, im 
Meiſterſchaften durch, die alljährlich in Deutich- | Ringen, Gewichtheben, Gewichtwerfen, Hammer- 
land zum Austrag gelangen, ſo wird man ſtaunen 
über dieſen vieläſtigen Baum unſerer Leibes⸗ 
übungen, über dieſes bunte Bild, das die Be⸗ 
Degung bei uns angenommen hat. Die Leift- 
athletik kennt die meiſten Meifter; es find nicht 
weniger als 79; 39 ermittelt die Deutſche Sport⸗ 
behörde, 26 bei den Herren und 13 bei den 
Frauen, und 40 die Deutſche ee 31 bei 
den Herren und 9 bei den Bun ein Auftand, 
dem zum Glück in dieſem Jahre endlich am 1. 
und 2. Auguſt ein Ende gemacht wird. Hoffent⸗ 
lich folgt der Schwimmſport bald dieſem guten 
iſpiel; hier kennen wir infolge dieſer Spal⸗ 
tung auch noch 51 Meiſterſchaften, von denen der 
Deutſche Schwimmverband 27 austrägt, 19 für 
ür Frauen, und die Deutſche 
S deren 24, 14 für Herren und 10 für 

rauen. Ein ähnliches Nebeneinanderarbeiten i 
m Radſport feſtzuſtellen, wo ſowohl der Bun 
deutſcher Radfahrer wie die Vereinigung deut⸗ 
Kost Radſportverbände die Meiſterſchaften in den 

eichen 11 Wettbewerben zum Austrag — 

jedem Jahre 22 deutſche 


und Tauziehen, und zwar jedesmal in den ver⸗ 
ſchiedenen Gewichtsklaſſen. Etwas weniger viel⸗ 
ge iſt der Winterſport, bei dem dieſe 
Klaſſen natürlich fehlen, trotzdem bringt er es 
im Rodeln, Skilaufen, Bobsfahren, Eis⸗Kunſt⸗ 
und Schnellaufen, Eisſegeln, Eisſchießen und Eis⸗ 
Si auf insgefamt 20 deutſche Meiſterſchaften. 
r Tennisſport hat nicht viel weniger, näm- 
lich 19, die durch die Teilung in internationale 
und nationale, ſowie die Hallenmeiſterſchaften 
kommen. Beim Boxen müſſen wir wieder Doppel⸗ 
meiſterſchaften feſtſtellen, der Deutſche Reichsver⸗ 
band r Amateurboxen, ſowie der Deutſche 
Athletik⸗Sport⸗Verband ermitteln je 9 Meiſter⸗ 
f der Segelſport deren 11 und der Fecht⸗ 
port 10, weil hier wieder der Deutſche Fechter⸗ 
Bund und die Deutſche Turnerſchaft neben⸗ 
einander arbeiten. er Ruderſport I ent 
6 Meiſterſchaften aus und ebenſo viele auch ſein 
jüngerer Bruder, der Kanuſport. Weiter ſeien 
das Golf, Nen wir das Tiſchtennis und das 
Motorradfahren mit je 4 Meiſterſchaften erwähnt. 
Dazu kommen dann noch die Kampfſpiele Fuß⸗ 
ball, Handball, Fauſtball, lagball, Rugby, 
Trommelball und auch Waſſerball, oft für Männer 
und Frauen und oft in Doppelmei enantis: 
Allein das Hockey kennt keine deutſche Meiſter⸗ 
Haft. Und wenn wir dann noch den ießſport 
nehmen, ſo kommen wir in der Tat auf 
334 deutſche Meiſterſchaften, die in jedem Jahre 
zum Austrage gebracht werden. 


Recht interak ift auch ein Blick auf das 
Alter dieſer Meiſterſchaften. Faſt alle ſind nog 
fehr jung, zum weitaus größten Teil erft na 
dem Kriege eingeführt worden. Aus dem vorigen 
zer undert ſtammen m Meiſterſchaften. 
ie bedeutend älteſte, die auch bis heute noch 
ohne Unterbrechung — abgeſehen von den Kriegs⸗ 
jahren — ausgetragen wird, iſt die im Einer⸗ 
rudern, die zuerſt 1882 veranſtaltet und von Wild, 
Frankfurt, gewonnen wurde. In den anderen 
uderwettbewerben find erſt ſeit 1906 die Meiſter 
ermittelt worden. Im gleichen Jahre 1882 wurde 
auch noch eine andere deutſche Meiſterſchaft 11 5 
richtet, im Schwimmen, und war im Freiſtil über 
eine engliſche Meile (1609 Meter), ſeit 1888 iſt 
ße dann auf 1500 Meter gelegt worden und wird 
ie bis heute noch durchgeführt. 1886 kam das 
Springen hinzu und 1892 das 100⸗Meter⸗Freiſtil⸗ 
Schwimmen. Auch die Kg N begannen noch 
in den 80er Jahren ihre Meiſter zu ermitteln, 
und zwar 1884 auf dem Hochrad und im folgen⸗ 
den Jahre auch auf dem Dreirad, beide Meiſter⸗ 
ſchaften hielten ſich bis 1896; auf dem Niederrad 
wurde erſtmals 1890 die Meiſterſchaft 1 
trugen, die ja heute noch beſteht, 1891 fingen die 
Eisläufer im Kunſt⸗ und Schnellaufen an, 1892 
die Tennisspieler, die als einzige ihre Meiſter⸗ 
ſchaften international ausſchrieben. Die Schwer⸗ 
a . 1893 im Ringen und Gewicht⸗ 
heben ihre Meiſter zu ermitteln, 1896 wurden die 
erſten leichtathletiſchen Meiſterſchaften in ein⸗ 
Xapre Läufen ausgetragen, und im gleichen 


o daß wir hier in 
eiſter haben. 


Sehr reichhaltig iſt auch die Schwerathletik, in 
trotz einen Verbandes 


der des insgeſamt 


Preis für Automobile 


Motorradrennen in kawica 


Das geſtrige Motorradrennen in Lawica hatte 
etwa 6000 Zuſchauer herbeigelockt. Einige Unfälle, 
die ſich ereigneten, blieben glücklicherweiſe ohne 
ernſtere Folgen. Leider ſtarteten keine auswärti⸗ 
gen Gäſte, und zwar auf Weiſung des polniſchen 
Motorradverbandes hin. Man muß dieſes Vor⸗ 
gehen des Verbandes mit größtem Erſtaunen zur 
Kenntnis nehmen. 


In der 250-Ocm-Klaſſe ſtellten ſich 6 Fahrer 
zum Start. Malicki ſiegt auf Ariel vor Freyß. 


In der B-Klaſſe (350 cem) fiegt auf A. J. S. 
Czerniak. Zweiter wird Turkiewicz, dritter Weyl, 
der wahrſcheinlich geſiegt hätte, hätte er nicht in 
der vorletzten Runde einen Motordefekt gehabt. 

In der Hauptklaſſe (über 350 cem) zieht Czer» 
niak auf A. J. S. vom Start in Führung, wird 
aber von Nagengaſt auf Rudge überholt. Erſt 
in der vierten Runde gelingt es ihm, ſich von 
Czerniak loszumachen. Leider ſtürzte er, jo daß 
Czerniak mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 82 Stundenkilometern leicht ſiegt. Zweiter 
wird Szelagiewicz auf Sarolea. 


Im Beiwagenrennen über 21 Kilometer fahren 


ahre fingen auch die Fechter an. Alle anderen 
portzweige ſind erſt nach 1900 dazu über⸗ 
egangen oder ſoweit gekommen, ihre Meiſter 
eſtzuſtellen. 


— ——-— 
Schwimmen: „Quer durch Berlin“ 


Das Schwimmen „Quer durch Berlin“, das am 
Sonnabend ausgetragen wurde, hatte ſeit ſeiner 
Juſchauerm e 1909 noch nie eine ſo ſtarke 

uſchauermenge anzulocken vermocht wie geſtern 

ei ſeiner zwölften Austragung. Vom Start am 

Stadtſchloß bis zum Ziel an der Hanſabrücke in 
Moabit umſäumten dichte Zuſchauerreihen die 
Ufer der Spree. 

Der Verlauf der einzelnen Wettkämpfe war wie 
rie r Der Italiener Gambi ſiegte zum 
dritten Male, allerdings gegen Paho⸗Angarn, 
Boone⸗Belgien und puter Bertin überlegener 
als allgemein angenommen. Auch bei den Damen 
kam die Erſte mit weitem Vorſprung ein, aber 
nicht Frl. Runzler⸗Berlin konnte ihren vorjährigen 
Erfolg wiederholen, ſondern die Magdeburgerin 
Stegemann ſchlug die deutſche Strommeiſterin. 
Die „Große Staffel“ wurde eine glatte Beute des 
„Poſeidon“⸗Berlin, der mit über 400 Meter Vor» 
ſprung vor dem Polizei⸗Sportverein und dem 
SC. Berlin einkam. Dank Haberers blendender 
Verfaſſung kamen die „Waſſerfreunde 09“ zu einem 
überlegenen Sieg in der Jugendſtaffel um den 
Staatspreis. 


führen über 7 Runden, werden dann aber von 
Kapezynſki⸗Zioltowſti auf Sarglea überholt, den 
der Sieg nicht mehr ſtreitig gemacht werden kann. 
Dritte werden Fiedler⸗sledzinſti. Im letzten 
Rennen gab es einen Zweikampf zwiſchen Ezer⸗ 
niak und Malicki. Czerniak ſiegt, Malicki muß 
ſich mit dem zweiten Platz begnügen. 3. Tur⸗ 
kiewicz. 


werfen, Steinſtoßen, Rundgewichts⸗Muſterriegen S 


1 [l LL 


fir. 164 


Sul. Bund 


Fußballliga⸗Kämpfe. 

In Lemberg beſiegt Pogoń mit 1:0 Garbar⸗ 
nia. Das Spiel war ausgeglichen. Das Lechja 
Warſzawianka⸗Treffen endete mit einem 4:0 Er: 
folg der Lechja⸗Mannſchaft. Ange dere ſpielt 
ungewöhnlich ſchwach. Ein reichlich zerfahrenes 
Spiel lieferten fih Legja und Czarni (2:1 für 
Legia). Demnach führt jetzt Pogoń mit 16 Punk⸗ 
ten, 2. Wiſla mit 15, 3. Warta mit 14, 4. Legja 
mit 14 Punkten. 


England ſiegt im Tennis über Amerika. 
Im Interzonen⸗Finale im Davispokalturnier 
ab es heute als Endreſultat ein 3:2 für Eng⸗ 
and. Die Ergebniſſe der beiden * Einen 
ipiele waren: Perry (E.) ſchlägt ood (A.) 
6:3, 8:10, 6:3, 6:3; Auſtin (E.) ſchlägt 
Shielda (A.) 8:6, 6:3, 7:5. 

England trifft nunmehr Freitag, Sonnabend 
und Sonntag mit den Franzoſen in der Ent⸗ 
ſcheidungsrunde zuſammen. 

„Legja“ — „Oſtindien“ 421. 

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend trat 
der polniſche Tennismeiſter Tloczynſki mit Mag 
Stolarom in Warſchau einer oſtindiſchen Mann- 
ſchaft entgegen, die ſich aus den beiden Spitzen⸗ 
ſpielern Fyzee und Hadi zuſammenſetzte. Am 
erſten wie am 5 N Tage wurden von den he 
beide Nr gewonnen. Tloczyiſki ſchlug 
Fyzee 6:0, 6:3, 3:6 und 6:2, während Max 
Stolarow den Indier Hadi in drei Sätzen 63, 
7:5 und 6:3 abfertigte. Das Doppelipiel, das 
am zweiten Tage zum Austrag kam, brachte den 
Gäften den 3 Punkt des Treffens. Sie 
10, 6:3 und 10 28. 


eſchlagen 

Mad um Fyzee 4:6, 6:2, 6:1 und 6:0 
befiegen. i iden 

Regen ges 


Bezirksſpiele 

Eine niederſchmetternde Niederlage erlitt der 
Liſſaer „Sotöl“ geſtern im Städt, Stadion gegen 
„Legja“, die durch ſchönes Kombinationsſpiel ges 
allen konnte. ggr weniger als neunmal mußte 
der Tormann der Gäſte, der ſonſt mit Geſchick ein- 
zugreifen wußte, kapitulieren. Die Schützen waren 
Zaremba (4), Biedermann (2), Chmielewſki (2), 
außerdem wurde ein Selbſttor geſchoſſen. Das 
Ehrentor 190 Mufielat. Dem Kampf, dem ziem- 
Ehrentor Muſielak. Den Kampf, dem ziem⸗ 
richter Brzezinſki. A 

limpja wurde von Sparta überraſchend 3: 0 
geſchlagen. 

Der S. C. Charlotten Mt bemüht, für feine 
am 26. Juli ſtattfindenden internationalen Leicht⸗ 
athletik⸗Wettkämpfe eine erſtklaſſige internatio- 
nale Beſetzung ee zu bringen. Feſt ſtehn 
bereits die Teilnahme einiger hervorragender 
Mitglieder der amerikaniſchen Aniverſitätsmann⸗ 
ſchaften von Harvard und Pale, die ſich auf einer 
Europatournee befinden. Den Clou der Beran- 
ſtaltung foll jedoch ein 1500⸗Meter⸗Einladungs⸗ 
lauf bilden, für den man den in Hochform be⸗ 
findlichen franzöſiſchen Weltrekordmann Jules 
Ladoumegue, dem ſchnellen Polen Petkiewicz jo 
wie Dr. Peltzer als Teilnehmer zu gewinnen 
hofft. Die einheimiſche Elite mit Körnig, Hirſch⸗ 
feld, Wegener, Petri, Dana uſw. an der Spitze 
dürfte jaft ausnahmslos vertreten jein, weiterhin 
wird auch mit der Teilnahme des Kampfſpiel⸗ 
meiſters Rinner⸗Wien gerechnet. 


Meiſterſchaft der Deutſchen Meere. 

Der Danziger Schwimmverein bringt ſein 29. 
internationales Schwimmfeſt am 25. und 28. Juli 
in Zoppot zur Durchführung. Jm Rahmen der 
Veranſtaltung gelangt in traditioneller Weije 
auch die Meiſterſchaft der Dauben Meere über 
1500 Meter zum Austrag. Leider vermißt man 
unter den Teilnehmern den Titelverteidiger 
Steinhauff (Friefen-Berlin). Für ihn könnte 
So (Spandau 04) die Meiſterſchaft nach der 
Reichshauptſtadt bringen. Ausſichts reiche Bewer⸗ 
ber ſind weiterhin Meier (München) und Kie⸗ 
barth (Danzig). Bei den Damen verteidigt Frl. 
Runzler en ihre Berg n mit 
beiten Aus 1 — ſie hat es in erſter Linie mit 

rl. Sowa (Danzig) zu tun. Von den übrigen 

ettbewerben bringt das Kunſtſpringen eine 
neuerliche Begegnung zwiſchen dem brandenbur⸗ 
gilen Meiſter Neumann (Spandau) und Bie: 
ahn (S. C.⸗Berlin), dazu kommen Linge (Dress 
den) und Loſch (Koni uni Neumann und 


— 


Linge treffen auch im urmſpringen zuſammen, 
für das noch der Studenten⸗Weltmeiſter Ziegler 
(S. C.⸗Berlin) gemeldet hat. 


Neuer Schwimm- Weltretord 


Bei den nationalen Damen⸗Schwimm⸗Meiſter⸗ 
ſchaften von Amerika in New Vork gab es eine 


Reihe ausgezeichneter Leiſtungen. u einem 
Vester e kam die bekanntes Aetord chwimme⸗ 
tin Helen Madilon, die fih die Crawl⸗Meiſter⸗ 


aft über 100 Meter in 1 :09,2 und die über die 
engliſche Meile in 24 Mnuten 25 Sekunden holte 
der langen Meiſterſchaft wurde für Helen 

adiſon eine Zwiſchenzeit von 23 : 17,2 für 1500 
Meter geſtoppt, was einen neuen Weltrekord be⸗ 
deutet. isherige Rekordinhaberin war Marta 
Norellius mit 44,6. Die Rückenmeiſterſchaft 
über 100 Meter gewann Mary Decker in 1,3% 
Meiſterin im 200⸗Meter⸗Crawl⸗Schwimmen wurde 
Willa Horn in 2.50 und im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
Schwimmen Liliane Irwin in 137,8. 


Dlympiafiegerin Braun ffarfmüde 

Die holländiſche Olympiaſiegerin und Inhaberin 
des Weltrekords im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen, 
Marie Braun, will wegen Differenzen mit dem 


Niederländiſchen Schwimmverband ſich nicht mehr 
aktiv beteiligen. 


Nr. 164 2 


Einlagen- und Anlagepolitik 
der deutschen Sparkassen 


Berlin, 20. Juli. 


ine @eutschen Sparguthaben stehen gegenwärtige im 
Mittelpunkt des wirtschaftlichen Interesses. So not- 
wendig und erfreulich ihre Anhäufung bisher gewesen 
ist, so gefahrvoll wirkt sie sich jetzt durch die plötz- 
lichen Rückzüge der verängstigten Kundschaft aus. 
Ueber den Umfang der Depots und die Anlagepolitik 
der Sparkassen ist gerade in diesen Tagen eine inter- 
essante Veröffentlichung des Statistischen Reichsamtes 
erschienen, die feststellt, dass gegenwärtig ein Be- 
stand von Spareinlagen in Höhe von 
11 224,9 Millionen Mark vorhanden ist. Im 
Mai ist noch eine Erhöhung um 46,7 Millionen Mark 
eingetreten. Von diesem Zuwachs entfielen 33,0 Mil- 
lionen RM. auf den Einzahlungsüberschuss, 5,1 Mil- 
lionen RM. auf Zinsgutschriften und 8,6 Mill. RM. auf 
Aufwertungsgutschriften. Der Einzahlungsüberschuss 
war um 51,3 Mill. RM. oder 60,9 Prozent geringer 
als im April 1931 und 63,0 Mill. RM. oder 65,6 Prozent 
geringer als im Mai 1930. Die Abnahme des Ein- 
zahlungsüberschusses ist ausschliesslich auf den 


Die Bewegungder Spareinlagen 


Rückgang der Einzahlungen zurückzuführen, die 
um rund 80 Mill. RM. geringer waren als im Vor- 
monat und um rund 60 Mill. niedriger als im Mai 1930. 
Die Verringerung der Einzahlungen ist um so be- 
merkenswerter, als im Mai saisonmässig mit einer 
gewissen Stabilität der Einzahlungen zu rechnen ist. 
Die Abnahme der Einzahlungen dürfte wohl zum Teil 
darauf zurückzuführen sein, dass im Zusammenhang 
mit den starken Devisenabzügen und der Steigerung 
der Devisenkurse an der Berliner Börse die Spar- 
einleger in gewissem Umfange ihre freien Mittel nicht 
als Spareinlagen eingezahlt, sondern u. a. zum An- 
kauf von ausländischen Sorten verwendet haben Eine 
gleichartige Beunruhigung der Spareinlegerkreise 
kommt, jedoch in der Entwicklung der Auszahlungen 
im Berichtsmonat noch nicht zum Ausdruck. Die Aus- 
zahlungen gingen saisonmässig um rund 30 Mill. RM. 
zurück und lagen nur geringfügig über der Vorjahres- 
höhe. Dementsprechend ist die Rückzahlungshäufig- 
keit der Spareinlagen von 4,49 Prozent im April auf 
4,23 Prozent im Mai gesunken. 


beiden Sparkassen: 


Ein- Auf- Zins- Gutschr. Aus- Ein- Ein- 
zahlungen wertungs- gut- insgesamt zahlungen zahlungs- lagen- 
gutschriften schriften (Lastschr:) überschuss Überschuss 

in Millionen RM. 137.6 

Mei 1928 479,7 2,8 3,0 485,5 347,9 131,8 37, 
Mai 1929 502,3 3,4 3,6 509,8 469,1 33,2 40,2 
Mai 1930 589,0 1,2 120. 9 602,8 493,1 95,9 109,7 
Januar 1931 756,5 8,8 243,9 1099.2 643,8 112.7 365.1 
Februar 1931 548,7 8,7 74,5 632,0 453,0 95.8 113,0 
März 1931 585,2 6,0 24,4 615,6 518,7 66,5 2 
April 1931 608,6 26,9 10.6 646, 1 524,4 84,2 N.. 
Mai 1931 528,5 8,6 5,1 542,2 495,6 33,0 6,7 

Die Depositen-, Giro- und Konto- Reichsmark auf 181,6 Mill. RM. zurück. Die offenen 


kotrent-Finlagen der re wurden Ende | Reserven der Sparkassen stiegen im Zusammenhang 


Mai 1931 mit 1 401,0 Mill. RM., d 
niedriger ausgewiesen als Ende April. Der Rückgang 
ist jedoch nur zum Teil auf eine Verminderung der 
Einlagen zurückzuführen; im übrigen ist die Abnahme 
dadurch entstanden, dass drei württembergische Spar- 
kassen ihre Spardepositen im. Betrage von rund 
12 Mill. RM. nicht mehr unter Depositeneinlagen, son- 
dern jetzt unter Spareinlagen ausweisen und diesen 
Betrag entsprechend umgebucht haben. Es handelt 
sich hierbei durchweg um reine Spargelder, die mit 
besonders vereinbarter Kündigungsfrist angelegt sind 
und höher als Spareinlagen mit satzungsmässiger 
Kündigungsfrist verzinst werden. 

Unter Einbeziehung der Einlagen im sächsischen 
bee und der Einlagen bei den Kommunalbanken 
riten die Depositen-, Giro- und Kontokorrent-Ein- 
lagen bei der dentschen Sparkassen-Organisation (ohne 
Girozentralen) Ende April 1931 rund 1910 Mill. RM., 
die Gesamteinlagen rund 13135 Mill. RM. betragen 
haben. Die Depositen-, Giro- nnd Kontokorrent-Ein- 
lagen verminderten sich somit im Berichtsmonat nm 
rund 10 Mill. RM., während die Gesamteinlagen um 
rund 50 Mill. RM. stiegen (gegenüber — 15 Mill. bzw. 
-=+ 105 Mill. RM. im Vormonat). Nach den Zwei- 
monatsbilanzen stiegen die Betriebsmittel 
(Bifanzsumme) der Sparkassen in den ersten beiden 
Monaten des Jahres 1931 um 332,3 Mill. RM. auf 
14 002,4 Min. RM. Zunahme der Betriebsmittel 
war ausschliesslich auf die Steigernng der Pinlagen 
rnrückzuffihren. Allerdings erhöhten sich auch die 
von den Sparkassen aufgenommenen Anleihen nm 
47 Mill. RM. anf 230,1 Mill. RM. Demgexenüber 
gingen aber die dnrchlanfenden Kredite um 7,1 Mill. 


Der Einfluss des 


. h. um 16,6 Mill. RM. mit der Abt«uchung der 


Gewinnkonten um 50,5 Mill. 
Reichsmark auf 414,2 Millionen Reichsmark. 

Wie im Jahre 1830 war auch im Januar und Fe- 
bruar 1931 die Anlagepolitik der Spar- 
kassen sehr vorsichtig. Nur ein verhältnismässig 
geringer Teil des Betriebsmittelzuwachses (123,0 Mill. 
Reichsmark) wurde in Krediten und Wertpapieren an- 
gelegt. Die kurzfristigen Kredite gingen um 10,3 Mill. 
Reichsmark auf 2883,4 Mill. RM. zurück, die lang- 
fristigen Anlagen stiegen hingegen um 133,3 Mill. RM. 
auf 8038,8 Mill, RM. Der grösste Teil der lang- 
fristigen Neuanlagen entfiel wiedrum auf Hypothekar- 
kredite (80,6 Mill. RM.). In Hypotheken auf Haus- 
grundstücke wurden 81,4 Mill. RM. angelegt. während 
die Darlehen gegen Hypothek auf landwirtschaftliche 
Grundstücke zum erstenmal seit der Stabilisierung 
absolut zurückgingen (um 3,8 Mill. RM.). Der Bilanz- 
wert der Wertpapiere erhöhte sich um 28,9 Mill. RM., 
die langfristigen Kommmnaldarlehen um 23,9 Mill. RM. 
Bei den der öffentlichen Wirtschaft neu zur Ver- 
fügung gestellten Darlehen handelt es sich jedoch 
nur um die Umwandlung von kurzfristigen Krediten 
in langfristige Darlehen. Insgesamt verringerten sich 
die Kommunaldarlehen — ebenfalls zum ersten Male 
seit der Stabilisierung — sogar um 2,0 Mill. RM. Der 
restliche Betriebsmittelzuwachs wurde vorwiegend 
zur weiteren Auffüllung der Bankguthaben verwendet. 
Diese erhöhten sich um 209,7 Mill. RM. auf 1663,5 
Mill, RM., während — wie stets nach dem Jahres- 
abschluss — der Kassenbestand erheblich verringert 
wurde (nm 45,2 Mill. RM. auf 99,1 Min.). Die Liaui- 
dität der Sparkassen hat sich hierdurch heacht- 
lich gehoben. 


sowietrussischen 


. 
a 


Fünfjahresplanes auf die Entwicklung 
der Ostseewirtschaít 


Akit emes der grassen Hinterlander Mir die Ostsee- 
schitiahrt war vor dem Weltkriege Russland. Die 
Grense für den russischen Verkehrsbereich der Ost- 
sæ, d. i. die Verkehrsscheide zwischen Ostsee und 
Schwarzem Meer, lag, südlicher als die Wasserscheide 
der Nord- und Südströme Russlands, da die nach 
Süden abströmenden Flüsse aum ihren Ober- und 
Mittelläufen infolge ihres allgemeinen Zustandes (Ver- 
sandung) und durch den Verlauf der Gebirgsbarre von 
den Karpathen zum Südural nicht schiffbar waren. 
Durch diese natürlichen Bedingtheiten mussten zwei 
Drittel des europäischen Russlands und infolge der 
eigentümlichen Eisenbahnpolitik auch Zentralasien und 
Westsibirien ihre Waren nach der Ostsee schicken. 
Die grossen Warenströme verschiedener Gattungen. 
die sie von und nach Russland durchströmten, machten 
die baltischen und deutschen Häfen zu Handelsbrücken 
zum russischen Markt mit etwa denselben Aufgaben, 
wie sie Belgien und Holland als Brückenwächter des 
Rheins erfüllen (Erich Wallroth). Diese Grundlagen 
des Ostseehandels werden durch den Sieg der Bolsche- 
wisten vielleicht von Grund auf revolutioniert werden. 
Auf die Grösse der * vorbereitenden Umwälzungen 
wird hingewiesen m der ſungsten Arbeit des Berliner 
Russlandforschers Georg Cleinew „Roter Im- 
perialismus'‘, eine Studie ber die Verkehrsprobleme 
der Sowjetunion, mit 25 Kartenskizzen und 76 Ab- 
bildungen. Verlag Julius Springer, Berlin (14 Mk.). 

Cleinows Darlegungen zeigen, welche grund- 
legenden Verschiebungen der Handels- 
bezlehungen auf dem Wege der sowjet- 
russischen Verkehrspolitik sich anbahnen. 
An Polen und die ostbaltischen Randstaaten verlor 
Russland aus seinem Wasserstrassennetz die Fluss- 
systeme, wie auch die Hafenköpfe der grossen 


Eisen- 
bahnlinien, die es zur Ostsee wiesen. Die Sowjets | die 


suchen sich von der Abhängigkeit von den Dur 
gangsstaaten zu emanzipieren, indem sie die eine 
durchgehende Schiffahrt vom oberen zum unteren 
Dnjepr behindernden Stromschnellen im Gebiet von 
Jekaterinoslaw beseitigen und grosse Schleusenbauten 
vollführen, womit der De vom Oberlanf des 
Dnjepr und von seinen benftüssen nach dem 
Schwarzen Meer 5 wird. Ein Gebiet, 
das 30 Gouvernements umtasst, die bisher über die 
Ostsee exportierten und importierten, wird fortab die 
Güter mit Erfolg fiber das Schwarze Meer in die 
Levante und auf das Weltmeer hinausschicken 
können — eine Annahme, die durch gewisse diploma- 
tische Akte der ent bestätigt wird. Unter 
dieser wirtschafts- und verkehrspolitischen Betrach- 

tung bekommt die italjenisch-russische Annäherung 
eine besonders reale Unterlage. Fs scheint, dass sich, 
wie Cleinow andeutet, für das italienische Reederei- 
geschäft angesichts der Armut an russischem Fracht- 
raum neue Konjunkturen eröffnen werden. Als Peter J. 
am Anfang des 18. Jahrhunderts an der Newamündung 
mit der Gründung Petersburgs das Fenster nach 
Furopa öffnete, wurde Russland ein massgeblicher 
Faktor für die wirtschaftliche Entwicklung Nordmittel- 
europas und besonders seiner Ostsechäfen. Die sich 
im Zusammenhang mit den Bauten des Fünfjahresplans 
anbahnenden Verlagerungen sind geeignet, die Inter- 


ch- 


‚essen aller Ostsee-Anliegerstaaten zu berühren. Clei- 


now gebührt das Verdienst, als erster in wissenschaft- 
lich einwandfreier Weise auf den territorialen Szenen- 
wechsel und die damit drohende Entwertung der 
Ostseehäfen hingewiesen zu haben. 

Das Werk Cleinows behandelt ausser den Wasser- 
strassen auch die Eisenbahn- und Strassenbaupolitik. 


lieterungen vornehmen 


Fin höchst interessantes Kapital ist der Turkestano- 
sibirischen Eisenbahn gewidmet, deren Bau als ein 
Beispiel bolschewistischer rimentierlust darge- 
stellt wird nnd deren Bedeutung für die Stellung der 
Sowjetunion an den Grenzen Indiens und Westchinas 
heransgearbeitet wird, wobei in verdienstvoller Weise 
der Nebel kommunistischer Propagandakunst zerstreut 
wird. Mit gleicher oreta ist die Frage des Wolga- 
Don-Kamals neben den anderen grossen Verkehrs- 
problemen behandelt. Ueber die Verkehrsprobleme 
hinaus enthält das Buch eine genaue Analyse des 
Fünfjahresplans. Neben Technik und Kapital setzt 
Cleinow den wichtigen Faktor des Klassen- 
kampfes bei der Entwicklung der 3 
ein. Damit erhält das Buch eine weit über die Ver- 
kehrsinteressen hinausgehende Bedeutung für jeden, 
der sich mit den Fragen der Weltwirtschaft und Welt- 
politik zu befassen hat. An die bisherigen grossen 
kandeskimdlichen nnd geo-wirtschaftlichen Werke Cler- 
nows („Der grosse Jahrmarkt von Nishnij-Nowgorod“, 
Feind 1925; „Neu- Sibirien“. Berlin 1928) reiht sich 
der „Rote Imperialismus“ in kontinuierlicher Weise an. 


Hans Ludwig. 


Erhöhung des Schweineeinfuhr- 


kontingent nach Oesterreich 


Die in letzter Zeit in Wien geführten Verhandlungen 
über die neue Pestsetzung eines Einfuhrkontingents 
nach Oesterreich haben zu einem günstigen Abschluss 
geführt. Es wurde ein Abkommen beschlossen, das 
bis zum Abschluss des neuen österreichisch-polnischen 
Handelsvertrages verpflichtende Kraft hat und in dem 
Menge des polnisehen wöchentlichen Schweine- 
kontingents auf 4000 Stück nach Oesterreich erhöht 
wird. Die Verteilung dieser Menge unter die ein- 
zelnen Exporteure bleibt dem polnischen Exportenr- 
verband überlassen. 


Steuererleichterungen 
für Staatslieferanten 


Das Finanzministerium hat eine Anordnung erlassen, 
durch die den Staatsſieferanten gewisse Erleichte- 
rungen in der Eutrichtung der Steuern gewährt wer- 
den. Die Steuerbehörden sollen gegenüber diesen 
Steuerzahlern, die nachweisen können, dass sie Staats- 

und für diese Lieferungen noch 
micht die ihnen zustehenden Summen einbekommen 
haben, die Steuerbeträge auf die Zahlung der Rest- 
summen durch den Staat anrechnen. 


Französische Anleihe 
für Getreidekredite 


D,P.W. Wie die, „Gazeta Handlowa“ erfährt, erhält 
Polen: durch Vermittlung der Bank Polski von einer 
Gruppe. Pariser Banken einen Kredit von 150 Mill. 
franz. Fres. für Registerpfandkredite für Getreide. Wie 
verlautet, sollen die Kreditbedingungen bei weiten 
günstiger sein als. im Vorjahre. Die Bank Polski soll 
nur 6% Prozent Zinsen fordern (im Vorjahr.7,5 Proz.). 
Angesichts der Gefahr, dass sofort nach der Ernte 
zrosse Mengen Getreide auf den Markt geworfen und 
demzufolge die Preise stark gedrückt werden. ist die 


e 


tragung von Einlagen von deutschen 


\ 


ERNTE- | 
SCHATZUN 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, zı. Juli 1931 


DIE UMSTELLUNG VON ROGGEN AUF WEIZEN IN DEUTSCHLAND 


EIGENBEDARF 
DURCH NEUE ERNTE 
FAST GEDECKT 


“ ZAHLEN IN MI Ltt 


Brotversorgung aus eigener Scholle. 


Der Erfolg der Umstellungspropaganda 


Die Umstellung des deutschen Getreidebaues hat bemerkenswerte Erfolge erzielt. 
wie das vorstehende Schaubild zeigt, einen wesentlich grösseren 


ernte wird, 
bringen, während 
bringung der Roggenernte vermindern wird. 


deutschen Landwirtschaft. 


Die diesjährige Weizen- 
Ertrag als im Vorjahr 


in der 


gleichzeitig die Verminderung des Roggenbaues die Sorgen über die vollständige Unter- 
Die in diesem Jahre zu erwartende Brotgetreideernte wird 
den Bedarf des deutschen Volkes vollkommen sicherstellen. 


Schwierigkeiten in der Beschaffung von 


Devisen ıkönnen also nicht die Ernährung des deutschen Volkes mit Brotgetreide gefährden. 


Frage der schnellen Realisierung dieser Kredite für 
die Preisgestaltung von ausschlaggebender Bedeutung. 

Wie wir weiter erfahren, sollen die Negisterpfaud- 
kredite schon ab 25. Juli ausgezahlt werden. Sollte 
die von den Pariser Banken zur Verfügung gestellte 
Summe nicht ausreichen, wird die Bank Polski andere 
Quellen in Anspruch nehmen. Die Zuführung dieser 
Kredite an die Landwirtschaft wird durch folgende 
Banken erfolgen: Landeswirtschaftsbank, Agrarbank, 
Bank Kwilecki & Potocki in Posen, Bank der Posener 
Landschaft, Bank Związku Spółek Zarobkowych, Kom- 
munalbank, Landwirtschaftsbank für Pommerellen in 
Thorn, Posensche Grossgrundbesitzer-Bank, Wilnaer 
Private Handelsbank, Vereinigte Grossgrundbesitzer- 
und Hypothekenbank A.-G. in Lemberg. 


Da die Registerpfandkredite nur den Grossgrund- 
besitzern zugute kommen und in der Ueberschwem- 
mung des Marktes durch das bäuerliche Getreide so- 
fort nach der Ernte grosse Gefahren für die Preis- 
gestaltung liegen, beabsichtigt man, Kredite für die 
landwirtschaftlichen Verkaufsgenossenschaften zur Ver- 
fügung zu stellen. Bis jetzt haben die Sparkassen den 
Bauern Kredite auf Grund der Abschlüsse mit den 
Verkaufsorganisationen, und zwar durchschnittlich in 
Höhe von 50 Prozent der Verkaufssumme erteilt. Im 
letzten Jahr betrugen diese Kredite 8 Mill. Złoty. 
Jetzt beabsichtigt man der Zentralkasse der land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften einen viel grösseren 
Kredit durch die staatliche Agrarbank zur Verfügung 
zu stellen. 


Polen und die deutsche Finanzkrise. 


D.P.W. Die finanziellen Schwierigkeiten Deutsch- 
lands haben eine geradezu optimistische Stimmung in 
polnischen Finanzkreisen in bezug auf die cigene Lage 
hervorgerufen. Es sollen sich nämlich die Fälle 
mehren, in denen deutsches Kapital in Polen placiert 
wird. Wie verlautet, sollen in den letzten, Tagen 
„Zehntausende“ Dollars in polnischen Hypothekar- 
Krediten angelegt worden sein. In Danzig und in Ober- 
Schlesien sollen angeblich sogar Fälle einer Ueber- 
auf polnische 
Banken vorgekommen sein. Der Posener Geldmarkt 
reagiert kaum auf die deutschen Ereignisse. Die 
deutsche Mark wird nicht notiert. Die Bankeinlagen 
solten eine steigende Tendenz aufweisen. Gehandelt 
werden hauptsächlich festverzinsliche Papiere, wie 
Rogrenbriefe, Dollarbrief usw. Es wird sogar be- 
hauptet, dass deutsche Staatsangehörige bei der Reali- 
sierung ihrer Papiere Auszahlung in polnischer Valuta 
verlangen. Anch reichsdeutsche Banken, die ihre Ein- 
lagen bei pohmischen Banken zurückgezogen haben, 
sollen um Auszahlung in polnischer Valuta ersucht 
haben. (Das letztere klingt reichlich unwahrschein- 
lich. — D. Red.) Handelsvertreter, die in ständigem 
Verkehr mit deutschen Firmen stehen, wollen sich 
jetzt sogar erinnern, dass man sie in Deutschland 
schon im Mai um Inkasso der Zahlungen in polnischer 
Valnta ersucht habe, dass man also damals bereits 
die Krise voraussah. Der polnische Eisenbahnminister 
soll durch eine besondere Verfügung die Annahme der 


Reichsmark in Warschau 
wieder notiert 


Unter dem Einfluss der beruhigenden Meldungen 
aus Deutschland haben am Sonnabend die Banken in 
Warschau wieder mit der Annahme deutschen Geldes 
begonnen. Auch auf der Börse wird der Orientierungs- 
kurs für die deutsche Mark wieder hergestellt. werden. 


Budapester Börse 
bleibt bis zum 23. geschlossen 


Budapest, 20. Juli. (R.) Der Börsenrat hat 
verfügt, dass die Eifektenbörse vom 20, bis 23. Juk 
geschlossen bleibt. 


Die Lage in Danzig 


Die Danziger Banken halten auch am heutigen Mon- 
tag sowie am Dienstag ihre Schalter geschlossen. Die 
Wiederaufnahme des Auszahlungsverkehrs erfolgt erst 
am Mittwoch, doch sollen dann keine Einschränkungen 
mehr gehandhabt werden. Die verschiedentlich auf- 
getauchten Gerüchte über. eine Erschütterung der 
Danziger Währung sind nicht gerechtfertigt, zumal 


dentschen Mark durch die polmischen Es | oz erst in den letzten Tagen emen erheblichen 


untersagt haben. 


Kredit aus Basel erhalten hat. 


Die Verhandlungen im Haag 
umdiedeutsch-österreichische Zollunion 


Haag, 20. Juli. (R.) Im grossen Sitzungssaal des 
Friedenspalastes begannen heute vormittag die Ver- 
handlungen des ständigen Internationalen Gerichts- 
hofes über die juristischen Grundlagen der zepianten 
deutsch-österreichischen Zollunion. Bekanntlich wurde 
dem Haager Gerichtshof durch Entscheidung des 
Völkerbundsras vom 19. Mai d. J folgende Frage zur 
gutachtlichen Entscheidung vorgelegt: 

„Würde ein zwischen Deutschland nnd Oesterreich 
auf der Grundlage und in den Grenzen der Grundsätze 
des Protokolls vom 19. März 1931 hergestellter Zu- 
stand vereinbar sein mit dem Artikel 88 des Ver- 
trages von St, Germain und dem ersten Genfer Pro- 
tokoll vom 4. Oktober 1922?“ 

Das Vorverfahren, anf das die jetzigen Hauptver- 
handlungen zurückgehen, ist bereits am 1. Juli abge- 
schlossen worden. An den Verhandlungen beteiligen 
sich nur 5 Mächte, nämlich Deutschland. Oesterreich, 
Frankreich, die Frankreich, die Tschechoslowakei und Italien. Zu der [Sperl vertreten und Italien. Zu der 


heutigen Eröfinungssitzung hatte sich ein grosses inter- 
nationales Publikum eingefunden, unter dem man zahl- 
reiche Interessenten des Haager diplomatischen Corps, 
darunter auch den deutschen Gesandten Orafen Zech 
und Gesandtschaftsrat Dr. Holtze, Vertreter der 
holländischen Behörden, Mitglieder der Haager Aka- 
demie tür internationales Recht, sowie eine grössere 
Anzahl Vertreter der holländischen internationalen 
Presse bemerkte. 

Genau um 11 Uhr ertönte der Rui: „La Cour!“ 
worauf sich alle Anwesenden erhoben und die Mit- 
glieder des Richterkollegiums den Saal betraten, um 
sodann auf den im Hintergrund auf einer tg 
aufgestellten Richterstühlen Platz zu nehmen: in der 
Mitte der japanische Präsident Adatschi. Deutsch- 
land wird durch den Direktor des Berliner Institnts 
für internationales und Völkerrecht, Professor Bruns, 
Oesterreich durch den Völkerrechtler Professor Dr. 
Sperl vertreten. 


— —— — 


Europäische Stickstoff- 


verständigungs-Versuche 
Zwei Wochen Waffenstillstand 


Wie bekannt, sind die internationalen Stickstoff- 
verhandlungen zwecks Erneuerung der internationalen 
Stickstoff-Konvention (CIA) an den Forderungen der 
Chilesalpeter-Industrie gescheitert. Da es gelungen 
war, nach langwierigen Verhandlungen eine Verständi- 
gung zwischen den enropäischen Stickstoffproduzenten 
herbeizuführen, hat man bereits in Luzern versucht, 
eine Vereinbarung zwischen den europäischen Werken 
zwecks Regelung des europäischen Marktes zu treffen. 
Man hat zunächst beschlossen, einen l4tägigen Waffen- 
stillstand einzuhalten, d. h. 14 Tage lang keine Kampf- 
massnahmen gegeneinander zu ergreifen. Diese 
14 Tage sollen auch dazu dienen, die Standpunkte der 
einzelnen Stickstoffproduzenten in den verschiedenen 
Ländern zu formulieren. Man wird nach Ablanf der 
14 Tage wieder zusammentreten, um über eine euro- 
päische Stickstoffiverständigung zu beraten. 

Abgesehen von diesen xesamt-europäischen Stick- 
stoffverhandlungen, die m 14 Tagen abgehalten wer- 
den sollen, bleiben die Vereinbarungen zwischen der 
deutschen, englischen und norwegischen Stickstoff- 
industrie unberührt. Auch das internationale Kalk- 
stickstoif-Syndikat wird von der Auflösung der inter- 
nationalen Stickstoff-Konvention in keiner Weise be- 
troffen; dies um so weniger, als Chile nicht Kalk- 
stickstofferzeuger ist. Ueber das Scheitern der inter- 
nationalen Verhandlungen erfahren wir noch, dass 
Chile allen europäischen Ländern gegenüber rigorose 
Forderungen erhoben hat, die sich auf eine beträcht- 
liche Steigerung der Absatzmöglichkeiten für Chile- 
Salpeter bezogen. Von Deutschland forderte z. B. 
Chile die Hereinnahme eines Jahresquantums von 


300 000 t Chilesalpeter, das sind 50 000 t Reinstick- 
stoff.. Die bereits in Kraft getretenen Stickstoffzölle 
wirken gegenüber der Chileeinfuhr prohibitiv. 

Der deutschen Landwirtschaft wird an Stelle des 
Chilesalpeters von der synthetischen deutschen Stick- 
stoff-Industrie das ebenblirtige Natronsalpeter geliefert 

werden. Ausserdem hören wir, dass selbstverständ- 
lich die Zollerhöhung für Stickstoff keine Preissteige- 
rung im Gefolge haben wird. Das Stickstoff-Syndikat 
wird an der Tendenz, die Freson zu senken, weiterhin 
festhalten. 


Die Belastungen in Grosspolen 


Ueber die Sorial-Steuerlasten m Grosspolen und 
Pommerellen schreibt die „Gazeta Handlowa“: 

Verschiedene Ursachen gibt es dafür, weshalb die 
beiden westlichen Wojewodschaften mit den höch- 
sten Sozial- und Stemerleistungen in 
Polen belastet sind. 

Nicht nur die hohen Lokalbedūrfnisse sind 
es, als Ausfluss der Notwendigkeit der Aufrecht- 
erhaltung eines hohen zivilisatorischen Niveaus aut 

osten hoher Kommunalsteuern, der höchsten im 
Staate, sondern auch die Tatsache einer rigorosen, 
ergiebigeren Eintreibung öffentlicher Steuern in 
Westpolen bewirkt. dass die Last dieser Leistungen 
hier am höchsten ist. 

Die Aufgabe der Finanz- und Sicherheitsbehörden 
in. Westpolen sind leichter zu erfüllen als in 
anderen Teilgebieten, da der Organisations- 
grad des Wirtschaitslebens und das Niveau der 
Zahlungsethik einerseits eine zewissenhafte Er- 
fassung der Veranlagungsgrundlagen ermöglichen, an- 
dererseits die Möglichkeit von Pflichtentziehungen auf 
die untersten Grenzen herabdrücken. 

Von der hohen Organisationsstufe des hiesigen Wirt- 
schaftslebens zeugt u. a, die Tatsache, dass nach 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


den statistischen Angaben des Finanz- 
ministeriums für die Bemessung der Umsatz- 
steuer von 100 Steuerzahlern im Bezirk der gross- 


Märkte 


Posen, 20. Juli. Amtliche 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehluaskarse) 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Juli. Im Privathandel wird ge- 


olnischen und pommerellischen Finanzkammer 9 Zah- Getreide. iR 5 Notierungen ia 6%, 20.7. | 18.7. | zahlt: Dollar 9.055, Goldrubel 4.90, Tscherwonetz 0.34 
2 Handelsbücher vorgelegt haben. während in der Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan: er rn EEE N 2 Pr Bear d T 
Hauptstadt auf 100 Steuerzahler 8 mit Handelsbüchern £ 5% Kenvertie anleibe (100 al) 13.008 | 43.000 e > > SIE 
kamen und die übrigen Bezirke bedeutend niedrigere Richtpreise: « 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) = = Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.79, Buda- 
Ziffern aufweisen (z. B. Lodz 2 auf 100). Í Weizen 24.00—24.560 5% Delleresleibe 1919/20 (100 Dollar) = — | pest 155.25, Bukarest 5.30, Danzig 171.80, Helsingfors 

So ist es auch nicht verwunderlich, dass Grosspolen R A 75.23.25 9% Pfandbr. der 8 (100 e e - = 22.45, Spanien 83.50, Kairo 44.41, Oslo 238.60, Riza 
hinsichtlich des Anteils an der Gesamtsumme der Oggen EF A % Wobn.-Oblie. d. St Popen (100 Schw.-Fr.) = vg 171.80, Sofia 6.46, Stockholm 239.00, Tallinn 237.30, 

i - i ; ier | Wintergerste 19.00-20.00 | 8% Oblig. d. St Posen (100 C.- . J. 1929 

steuerlichen Belastung mit seinen 10.4 Prozent (hier g r 27.50—28.5 8% Oblig. d. St. Posen. (100 G.-zt) v. J. 1926 82.00 — | Montreal 8,90. 
ist die Rede nur von den direkten Steuern) nach War- |Futterhafer ..... . 2 2 à 227.50 — 28.50 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 88.500 90.758 8 
schau, Schlesien und Lodz an vierter Stelle stehen. Roggenmehl (65°) 39.00 — 40.00 | 4% Konvertierungspfand.d. P. Läsch. (100 ai) | 8.06 33.506 re Worte 
während es der Ein wohn en eilu ng nach die Weizenmehl (65%) „.2.2..... 89.00—42.00 | 8% Amortisetione-Dollerpfandbriefe — = 
siebente Stelle einnimmt. Pommerellen nimmt in | Weizenkleie 13.50—14.50 Notierungen jo Stäck- T FB Re PE 17.7 

astung di te Stelle ein, in der Bevöl- 333. a ra ae 8% Rogk.-Br der Pos. Lidek. {1 D.-Zentner) | 12.506 | 14.258 . 1. 

„ d. ige ierz 25 Weizenkleie (dick) „......., 15.00 16,00 30% ee Vorkr.-Prer.-Oblig. (1000 Mk.) — — 5% Staatl. Konrert.-Anleiho (100 al) — — 

f ; an f 2 * Roggenklele 14.50 — 15.50 | 3½% Posener Vorkr.-Prov.-Obliz. 1149 Aro — — % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) SE Fr 

Was die Summe der Soziallasten betrifft, die unsere 5e 27.002800 4% P Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) = — | 10% Eisenhahn-Konrert.-Anleihe (100 al) — 04.00 
beiden. Wojewodschaften belasten, so genügt die Fest- | Rübsamen ....... Fo Sila u. 4016 Pos. Pr . Fr ML | a — 8% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Pr) — — 
stellung. dass sie im vergangenen Jahre zur Erhaltung Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 5% Prämies-Dollaranleihe Ser. If (5.Deller) | — . % Prämies-Investiorungs-Anleihe (100 C. . 6 — 83.00 
der sozialen . En + osseſ deren Bedingungen: Roggen I135to, Weizen Wto. 1% Prämien-Inrestierungsanleihe (100 G. - — 82.006 | 1% Stabilisierangs-Anleihe 76.09| 76.00 
Summe von 110 ill. zt bezahlt haben Er 9% Hypothekenbriefe — = 
was nahezu den fünften Teil der gesamten Getreide. Thorn, 17. Juli Notierungen der Ge- - 

Leistungen ausmacht, die von der polnischen Bevölke- 2 5 eat ua Preise verstchen a. für Industrieaktien Industrieaktien 

rung für die Sozialversicherungen gebracht werden.] 100 kg in Zloty, franko Verladestation in Pomme- WAL Tea ch m 25 5 
Es untere keinem Zweifel, dass “ie 110 Mill. zt, rellen. für Kleien franko Empfangsstation: Gutsweizen 20. 7. | 18. 2. 20. 7. | 16.7. 18. 7. | 17. 7. 18. 7. | 17. 7. 
die für Zwecke der Sozialversicherungen allein in |24—24,50, Marktweizen 23.75—24, Roggen 23--23,50, | Beuk, Polski — 1 115.60B | Hartwig C. = = Bank Polski 119 00 | 117.00 | Węgiel — — 
Grosspolen und Pommerellen verausgabt] Marktgerste 24—25, Hafer 26—27. Weizenmehl 40—43. 55 Br For HI 5 . f 818 — — ee: ri — [Nafte 2 = 
wurden, die Frage der Arbeitslosigkeit ge- | Roggenniehl 39, Weizenkleie 14—15, Roggenklsie 14.50 Bk Ze. Be: A er mi Uerd Big = = Bk. 24455 100.00 — r = ar 
löst hätten, wenn man diese Summe für produk- bis 15.50, Viktoriaerbsen 30—32, Felderbsen 28—30, P. Bk; Hendl.“ — [Lebas her E Sk. Zw. Sp. Z. = 525 Ceela 7E: — 

tive Zwecke benutzt hätte. Peluschken 33—36, Wicken 32—36, Blaulupinen 22—25, [e. Bk. Ziemias — — |Dr. Roman Mar) —_ =" Grodzisk a — Lilpop 16.25 | 16.25 

Die Tatsache, dass den 8 westlichen Wojewod- | gelbe 30—35. Marktverlauf: ruhig. Bk. Stadthagen — — |Miyn Vieron. = = Pab 2 — | Modrzejöw — 6.00 
schöften die höchsten Öffentlichen Ab-| Berlin. 18, Juli. Getreide und Oelsaaten für fe 3 = Kernen ar 2 == 8 — Z% 

: f f ° E eien 4 * j Erowar Groda. — — Piechein ERS er rem — — Ortbwein er > 

Sen Anschauungen der matsgeDenden Resiermeukteise g., ae gonst, ir, 100 k, ih Gölämark Weizen | grenar Ki] = | = [Ann | = | = Homo | 2 | 2 Norm] = | m 
über die Zahlungsfähigkeit Westpolen s 75280, oggen 188—193, Wintergerste 151 bis 159, | Braoski-Ante a — . R Drrowaa| — — Eloktryesnost — — [Parowozy = = 
ind keine Rolle, di À Inischen 8 "> | Hafer 161—167, Weizenmehl .30.75--37, Roggenmehl] Cerielskı H. — 3p. Stolarska — — IF. T. tr — — | Poeisk — — 
mus see wolle, die es im polnischen Staatsorganis- | 27.25--29.75. Weizenkleie 12.75--13, Roggenkleie. 11,35 Center Rete... = — | — [Starachowice 9.00 | 9.25 | Roha - |- 
mus spielt. bis 11.75. Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21, a u — = 8715 as 2 . Sul 8 Fa 2 
2 2 Ackerbohnen 19—21, Wicken 24—28, blaue Lupinen | Cor 3 2 e 2 2 = $ 5 en 
Fahrpreisermässigungen 18—20, gelbe Lupinen 24—29, Rapskuchen 9.30—9.80, | br zer, Z | = cee Kom z | „% 
fü 2 B Leinkuchen 13.80 — 14.10, Trockenschnitzel 7.60 bis 7.80, Cseorsk = — | Zawisreio en Sas 
r die Besucher der Leipziger S he, 13.101370. 8383 —— 213 
awiece — = * On nn 
Herbstmesse 1931 Produktenbericht. Berlin, 18. Juli. Bei kleinem Amtliche Devisenkurse Michałów er zi Aleha 5 Š 
. EN TRR Geschäft infolge des anhaltenden Regenwetters fester, Am — - — — | Baberbuach sx — 

Die ausländischen Besucher der Leipziger Herbst- Der Regen ist wie im Vorjahre für die deutsche Brnte Rz h — —  |Berbat» — 25 
messe 1931 vom 30. August bis 3. September erhalten sehr zur Unzeit gekommen. Einige Gebiete des deut- Mttelkurs i = — [Spirytus 2 = 
auch diesmal wieder Fahrpreis, Passage- and | schen Ostens haben zwar Nutzen für die Hackfrucht- Bar i a aaa 2.495 4% ~ wor — = n — 
Frachtermässigungen von deutschen und zahlreichen ernte, aber die Einbringung der Halmfrlichte erleidet Boenos Aires — — — — ~ 1.208 Ye R- ra — — Mirko èp 2 
ausserdeutschen Verkehrsgesellschaften. Fahrpreis- | zum mindesten eine Verzögerung, wenn nicht gar mit Canade — - - un 8 2.083 Diüsss — — {Kijewski = = 
ermässigungen auf Eisenbahnen stehen bisher in gewissen Qualitätsverschlechterungen zu rechnen ist. | Japes --- - - 20.96 2.00 AM 
Deutschland. Lettland, Litauen. Estland, Oesterreich,] Das Angebot in allen Getreidearten alter Ernte ist | Kairo — re EE = (> her Tendenz: aaeinheitlich. 
en ge Beer a ee a Er 8 Aa rg Allerdings 9 — e eee 2 m 7 — 

i fest. ur schilfahrisiinien räumen der Nord.] Tatsache nicht auf einer Zurückhaltung der ersten] Fender = = 777 77T 20 ? 213 
deutsche Lloyd und die Hamburg-Amerika-Linie bèi | Hand, sondern ist grösstenteils auf die Witterungs- 2 * . A E E 330 Amtliche Devisenkurse 
einer Teilnahme von 10 bzw. 20 Personen eine 10- einflusse zurückzuführen. Andererseits brauchen keine Urugu ß u 16887 230 — er 18. 7 | 48. 7 | 17.27 17. 7 
bzw. 20prozentige Ermässigung ein für die Strecken | Befürchtungen hinsichtlich etwaiger Versorzungs- | Amsterdam — — = = — 5455 | 3.165 | 5.46 Geld | Brief | Geld Bri 
Southampton —, Cobh—, Cherbourg—, Lissabon—, | kalamitäten gehegt zu werden, schon allein in Hinsicht T1737 E11, 17 BR = ER 359.05 360.85 | 359.05 | 360 
Vigo—Bremen bzw. Hamburg. Die Staatliche See- auf die noch vorhandenen Brotgetreidereserven der Ba e any ee en * SA 22 
dienststrecke Swinemünde Zoppot Pillau Memel. die | öffentlichen Hand, die jetzt schon seit einiger Leit dB 81.07 | 81.23| 81.20 a ee "ie = 2 = 
Dubrovacka Parobrodska Plovidba A. D., Dubrovnik, dem Markt zugeführt werden. Die Versorgungsnach- Helsingfors ` — — ——— 10.69 | 10.62 |. 10.59 SS A 12 124.91 | 124.41 | 125.03 
und die Jaranska Plovidba D D., Susak, sowie der |frage hält an. Vereinzelt werden auch weiter etwas | Italien - -- — — 17 55 au 0 2 Helsingfors — — — — — — — — 
C en N Batken Preise sowohl für Getreide, als auch für Mehl een en T 48 ai 1706 rag ee 7 3.4 3 a. 
h un rozent | gezahlt. anase (Kere! = — — — 11248 | 11278 11275 ew York (Schock 2 . 
1 Ne mit dle der gc. Vieh und Fleisch. Brom berg 17. Juli. Notie-] Kongnbaren = — — — 2 | = =i . a 5 

Ar a haste g ieser za rungen im Schlachthaus für % kg im Grosshandel: ] Lissabon 18.83 | 18.62 | 18.60 Rom — — — — — — — | 1658| 1682| 1658| 46.82 

reiche ausiändische Luftverkehrsgeseilschaften eine | ; 112.49 | 112.71 | 112.84 5 
n 1 Rindfleisch I. 0.70—0.75, II. 0.58 — 0.65, III. 0.35 0.48. lo ———— — — i Kopeobagon — — — — — 237.95 | 239.15 — 
10prozentige Ermässigung auf die Hin- und Rückflug- f : 3 pie us TE 16.53 | 16.57 | 16.55 S m ml _ — — — 

A r g Schweinefleisch I. 1—1.02, II. 0.95—0.98, III. 0.85 bis] Paris = > 46 1 toekho 
scheine. Eine gleiche Ermässigung auf die Flug- 0.90. K : 7—T— TRETEN Vo. 3,7 ak 3 7 BE G PRE A — — — 

; 3 90. Kalbfleisch I. 0.80—0.90, II. 0.65-—0.75. III. 0.50 SEPLAN 80.97 | 3113| 9. * 2 E 
passage gewährt die Deutsche Verkehrsflug A.-G., bis 0.50. H klei I J. 0.90-0.95 Schweis — — 

Nürnberg-Fürth. — Prachtermässigungen für Messegut | i 0.70. ammelfleisch I. 1—1.10. II. 0.90.95, {Sofia — — 22 u Set — 
haben bisher Deutschland, Oesterreich. Polen, Ru- III. 0.70—0.85. peana 2 112,84 | 1286| — \ 
eier die re a die Tschechoslowäkei zu- R Zucker. Ma ar eburg, 18. Juli. . 9 9 e | sæ] 5040 

gestanden. it einer Reihe weiterer Eisenbahngesell- | Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessi. Sack): 8 111998 11221 r z 1 e 
schaften. Schiffahrts- und Fluglinien steht das Leip- | März 8.30 Brief, 8.20 Geld; Mai 8.50 bzw. 8.40; Juli- Rigs. pE ano ae A 80.95 | 81.11 | 81.10 Ee e ag eee e, „ 


s 
ziger. Messamt wegen Fahrpreisermässigungen fü- die |7.15 bzw. 7.00; August 7.15 bzw. 7.10; September 7.30 | Waschen 


bzw. 7.25; Oktober 7.50 bzw 7.40: November 7.70 
bzw. 7.65; Dezember 7.95 bzw. 7.90. Tendenz: stetig. 


kommende Herbstmesse in aussichtsreichen Verhand- 
luntzen. 


Diskontsatz der Reichsbank ſo Prozent. 


Bromberg 


[pen Wetters ziemlich 00 E Verein Deutſcher Sänger. Das V, Deutſche 


Bundesſängerfeſt hat einen überaus günſtigen 
Verlauf genommen. Die auswärtigen Teilneh⸗ 
mer ſind mit den * = Eindrücken in ihre Hei⸗ 
Kohl⸗ mat zurückgekehrt. len e Mitbürgern, 
Rhabarber 10, die durch ihre wertvolle Mitarbeit und durch die 


Gurken 15 pipe (junge) 20 bis 40, Radies- Bereitſtellung von Quartieren zum Gelingen des 
n 10; Rehfüßchen 35-50: Tomaten 1,20—1,4 


0; Feſtes beigetragen haben, ſpricht der Feſtausſchuß 

Mo 750—8 0, Enten (iunge) 2,50, ältere 4 — herzlichſten Dank aus. — Wir bitten die ver⸗ 
bis 6, Hühner 3—4, jun i 50; Tauben 90; ehrten Quartiergeber, ihre Forderungen für die 
Sped 1—1,15, Schweinefleiſch 85—1,10, Nindfleiſch bezahlten Bürgerquartiere bei unſeren Ver⸗ 


trauensleuten für die einzelnen Stadtteile gel⸗ 
tend zu machen. Für Wilda wird Herr Walter 
Kroll, Rynek Wildecki, Zahlung leiſten. 


Wöchentlicher Wetterbericht 


Wetterüberſicht: Im a Rag ver⸗ 


901,10, Kalbfleiſch 801,10, Hammelfleiſch 90 
bis 1,20; Aal 1,70—2,00, Hecht 1,50—1, lei 
I Rrethe. 2,50, Plötze „Barſche 70. 

- Polnifhe Miſſionarsſchule. n 
dem bisher fertiggeiteliten Teil der im Bau be is 
lichen neuen katholiſchen Kirche in Bleichfelde 

rd zum 1. September d. J. ein niederes Gym⸗ 
naſium eingerichtet, das non Mi ren 1 
tet wird und die — 2 haben ſoll, jn iſſto⸗ 
nare heranzubilden, die teils als Seeli 
polniſche meinden n Amerika und 
reich, teils als Prediger in die Heidenwelt, ins- 

ondere nach China, geſandt werden follen. Auf 
dem Lehrplan ſteht ſchon für das erſte Schuljahr 
neben Latein als uptfach die deutſche 
Sprache. 

hi. Verhaftet wurde dieſer Tage der Rauf- 
mann Hermann Schulz, früherer ſitzer eines 
Mauufokturwarengeſchäftes in der Danzigerſtraße. 
Er hatte vor einiger Zeit Konkurs angemeldet 
und Geſchäftsleute um Summen betrogen, deren 
Geſamtwert an eine Million heranreicht, um dann 
plötzlich ins Ausland zu verſchwinden. Neulich 
nun kam Sch. zur Regelung „perſönlicher“ Ange⸗ 
legenheiten nach Bromberg, wo er ſogleich von 
Kriminalbeamten empfangen und hinter loß 
und Riegel geſetzt wurde. Die baldige Gerichts⸗ 
verhandlung verſpricht intereſſant zu werden. 


; 7 — 
Ts 

am oſtwärts zog, dagegen über der deutſ 

8 Ausläufer entwickelte, der ſich Pa 


1 un 7 
etterlage et Gebietes beeinflußte. 


pobe Druck ver 


tigte í utterzyklone, 
als dieſe ihn beinahe eingeholt hatte. Der Kern 
der neuen Störung wandte ſich nach Norden und 
lag Sonnabend nachmittag über Mittelnorwegen. 
fung eines Nuslaufe beſchleunigten die Bertie- 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—25. Juli. 
A Aptela Czerwona, St. Rynet 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; Apteka 27 


ſten am Sonnabend eine neue 
etterverſchlechterung verurſachte. aſt ganz 
Europa nördlich der Alpen iſt augenblicklich von 
kühler, feuchter rg überflutet. Im Wejten 
macht ſich ein leichter Druckanſtieg bemerkbar. 
ettervorausſage: Der Anfang der 
kommenden Woche et noch unbeſtändige Wit⸗ 
terung bei mäßig abflauenden ſüdweſtli 
weſtlichen Winden und abnehmender Nieder⸗ 
ſchlagsneigung bringen. Um die Wochenmitte 
wird ſich die tterlage vorausſichtlich weiter be⸗ 
ruhigen. Heiteres Wetter und langſame Erwär⸗ 
mung dürften die Folgen ſein. Für das Ns 
ende läßt ſich noch nichts Beſtimmtes fagen. 
— — — 


Montag, 20. Juli: Sonnenaufgang 3.38, Son⸗ 
nenuntergang 19.46. Mondaufgang 9.59, Mond: 
untergang 21.58. 


Wetternoransinne für Dienstag. den 21. Juli 


Kühl und unbeſtändig mit einzelnen Schauern. 
rdweſtliche Winde. N 


al 
Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Aptefa R. Marcin- 
kowſkiego w „Bazarze“, ul. Nowa. — Jerſitz: 
Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22; Apteka 
„Pod Opatrznoscia Boſka“, ul. Dabrowſkiego 76. 
Lazarus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego, 
Ecke ul. Struſia. — Wil da: Apteka Fortuna, ul. 
Górna Wilda 96; Apteka rzy Bramie Wildec⸗ 
tiej, ulica Górna Wilda 3. Ständigen Nacht⸗ 
die nſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke. Mazowiecka 12; die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
P pæ in Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 

— 2 Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


ung eines Ausläufers über der Nordſee, der auf 
einem Wege nach 


n bis. 


wetterkalender 


der Bojener Weiterwarte für 
Montag, den 20. Juli 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 15 
= Celj. Südoſtwinde. Barometer 745. Be: 
m . R 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 20, niebrigite 
+ ck er m 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Juli: . 0,18 
Meter; am 20. Juli: + 0,18 Meter. 


—— 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: a ~ 
Teatr Polſti. 
Montag: „In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 


3 Diel 5 
ienstag: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Mittwoch: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Teatr Nowy: 
Montag: „Der ruhige Kommiſſar“, 
Dienstag: „Der ruhige Kommiſſar“. 


Kinos: , ; 
Apollo: „Heißes Blut“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Chriſtine“ (5, 7. 9 Uhr.) 
Metropolis: „Launen des Lebens“. (7, 9 Uhr.) 
Odeon: „Am Wege der Schande“. (Marja Ma⸗ 

licka.) (5, 7, 9 Uhr.) 
ke „Liebesgeſchichte des Kadetten“. (5, 7, 


r. 
Wilſona: „Der Glöckner von Notre Dame“. (Glöck⸗ 
ner: Lon Chaney.) Als Einlage: „Einweihung 
des Wilſon⸗Denkmals. (5.15, 7:15, 9.15 Uhr.) 
——— 


Rundfunkede 
Rundfunfprogramm für Mittwoch, den 22. Juli. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat.⸗Berichte. 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.30: Kin⸗ 
derſtunde. 18: (Wie Warſchau.) 20: „Silva 
Rerum“-Neuigfeiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: 
Konzert leichter Muſik. 22: Zeitſignal und Nach⸗ 
richten. 22.30—24: (Wie Warſchau.) 

Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: u 
fignal. 12.05: Programm für den laufenden A 
12.10: Schallplattenkonzert. 14.50: Landwirtſcha 
licher Bericht. 16: Kinderſtunde. 16.15: Von 
Wilna: Kinderſtunde. 16.30 und 17.15: Schall⸗ 
platten. 18: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 
19.20: Schallplatten. 20.10: Sportbericht I. 20.15: 
Klaviervortrag. 21.15: Soliſtenkonzert. 22.25: 
Programm für den nächſten Tag. 22.30: Von Lem⸗ 
berg: Muſikhumoriſtiſche Darbietung. 23—24: 
Leichte und Tanzmuſik. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.45; Frühkonzert (Schall 
platten). 11.35, 13.10 und 13.50: allplatten. 
15.20: Elternſtunde. 16: Von Gleiwitz: Für den 


den. 


Samtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Landwirt. 16.25: Aus dem Stadtpark⸗Kaffee: 
Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 17: Von Gleiwitz: 
Tänze für Klamer. 17.30: Von Gleiwitz: Zweiter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht. Anſchließend: 
ur Unterhaltung. 18: Von Gleiwitz: Leſung. 19: 
etter für die Landwirtſchaft. Anſchließend 
Violinkonzert (Schallplatten). 19.30: tter 
(Wiederholung). Anſchließend: Weltreifereporter 
erzählen! 20: Von Berlin: Eduard nnefe 
dirigiert eigene Werke. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. EAS 
Königswuſterhauſen. 12: Wetter für die Qand- 
wirtſchaft. Anſchließend: Buntes Allerlei auf 
Schallplatten. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von 
amburg: gr 17: Pädagogiſcher 
nk. 17.30: Henry Purcell, ein Klaſſiker der eng» 


iſchen Muſik. 18.55: Wetter für den Landwirt. 
en 5 


19: Stunde des Beamten. 20—0.30: 
von Berlin: 22: Nachrichten. Anſchließend 
0.30: Tanzmuſik. 

em. Zwangsverſteigerungen. Dienstag, 21. 
d. M., Ru 12 Uhr, ul. Starboma 5 (Lutjenfts.) 
eine Autodroſchke, (Vierſitzer „Fiat“) und eine 
gebrauchte Karoſſerie. — Dienstag, 21. d. M., 
vormittags 12 Uhr in Podrzewie bei Pinne, ein 
Paar Pferdegeſchirre, eine Kutſche, Nähmaſchine 
und eine e Verſammlung der 
Kaufluſtigen 10 Minuten vor Beginn der Ver⸗ 
ſteigerung vor der e in Podrzewie. 
— Dienstag, 21. d. M., vorm. 10 Uhr ine bee 
Firma "Bont Lloyd“, Grochowe Laki Bach ſtr.) 
ein Ballen Webeſtoff, Federbetten, Wäſche, Ta⸗ 
ete, Linoleum, zwei Kiſten Feilen, eine Kiſte 
Lee, ein Poſten Haferflocken, Kinderreifen, 54 
Kiſten Feilenkartons, ellingrohre, verſchiedene 
Kiſten Oelſardinen, Milchzentrifugen, Bücher, 
Magazinwagen, Wirtſchaftsgegenſtände und ver⸗ 
ſchiedene andere Artikel. — Mittwoch, 22. d. M., 
vorm. 12 Uhr in Jerzykowo, Eiſenbahnſtation 
Er die erſte e Ferse af Landwirtſchaft, 
2 Pferde, 2 Kühe, eine Färſe, ein Schwein, Fer⸗ 
kel, 3 Hunde, verschiedenes Federvieh, eine breit⸗ 
ſpurige Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Reini- 
gungsmaſchine, Kutſche, Geſchirr, e 
und verſchiedene landwirtſchaftliche Ackergeräte. 
Die Gegenſtände können 15 Minuten vor der 


Verſteigerung beſichtigt werden. — Die am 22. 
und 24. d. M., in Gneſen angejagten r 
inden nicht 


eigerungett wurden widerrufen und 
a 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Für die Propagierung eines neuen Modeſtils 
war der „grüne Raſen“ ſeit jeher der ideale Bo⸗ 
Vom Moderennen im Berliner Grunewald 
bringt die Aufn. Nummer der „Eleganten Welt“ 
intereſſante Aufnahmen, aus denen ſich ſchon der 
Amriß der neuen Modeſilhouette erkennen läßt. 
Auch reizvolle Zeichnungen, die bald die Terralic 
in unſee, bald die eines international be 
kanten Kurhotels zum Hintergrund haben, ver⸗ 
taten ſchon etwas von den kommenden Dingen 
auf dem Gebiet der Herbſtmode. In Anbetracht 
der Reiſezeit dürfte ein informierender Artikel 
über den . für die Reiſe ebenfalls 
willkommen ſein. 


— 


= 


rer Notzeit gebracht hat, und die von ihm er 
neuerte nähere Verbindung zwiſchen Deutſchland 
und Schweden. 


Bräſident Aapler an Frau Söderblom 


Der z. Zt. non Berlin abweſende Präſident 
des Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes D, Dr. 
Kapler hat an Frau Söderblom das folgende 
Beileidstelegramm gerichtet: 

„Tief erſchüttert durch die mich auf der Reiſe 
erreichende Nachricht vom Heimgange Ihres teu⸗ 
ten Herrn Gemahls bringe ich zugleich namens 
meiner Frau, Ihnen und den Ihrigen innigſtes 
Beileid dar. Wir bewahren dem Entſchlafenen 
an wandelbare Verehrung und Dank ⸗ 
zarkeit. Der Deutſche Kirchenbund nimmt 
tiefſten Anteil am Hinſcheiden des weitſchau⸗ 
enden Kirchenführers, Begründers 
der Stockholmer Bewegung und Schöp⸗ 
ſers der Samariterſpende. Gott ſchenke 
Ihnen und den Ihrigen Kraft und Troſt! Zu mei⸗ 
nem Schmerz macht mir die weite Entfernung un⸗ 
möglich, dem unvergeßlichen Mann pexrſönlich die 
letzte Ehre zu erweiſen. Ich habe nach Berlin 
Weiſung gegeben, von dort die Vertretung des 
Deutſchen Kirchenbundes und der Europäiſchen 
Kirchengruppe zu veranlaſſen.“ . 

— —-— 


Ddom⸗Organiſt Walter Fiſcher F 
Schwerer Verluſt 
für die geiſtliche Mufit 

Einer der hervorragendſten deutſchen Orgel» 
ſpicler, der in Berlin überaus geſchätzte Organiſt 
des Doms, Profeſſor Walter Fiſcher, iſt im 
Alter von 59 Jahren Ein e 
Stück geiſtlicher Muſtkgeſchichte und Orgelkunſt, 
die in Berlin in vorbildlicher Weiſe gepflegt 
wird, war in Walter Fiſcher lebendig. Sein 
Wirlen in der Keihshauptitabt knüpft. unmittels 
bar an jene unvergeſſenen Muſiker an, die hier 
die regelmäßigen n i Orgelkonzerte 
eingeführt und zu einem wichtigen Beſtandteil 
des geiſtig und gefühlsmäßig vertieften Mufik⸗ 
lebens ausgeſtaltet haben. 

Walter Fiſcher, ſeit 1907 Nachfolger Reimanns 
an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Gedächtniskirche, wurde 
1917 — nach dem Tode Bernhard Irrgangs — 
an die Orgel im Berliner Dom berufen. Ein 
Meiſter feines Fachs und gründlicher Kenner der 
darlegen Literatur, hat er in Fortführung 
der Arbeit ſeines Vorgängers Berlin die reichen 
Schätze der geiſtlichen Tonkunſt immer mehr er⸗ 
ſchloſſen. Durch die Beiziehung namhafter So- 
liſten wieſen ſeine Orgelkonzerte erleſene, gehalt⸗ 
nE ie auf. 

rofeſſor Fiſcher war geborener Schleſier; er 
ſtudierte bei Aabece, Thiel und Reimann. 1900 
wurde er 8 an der Neuen Evangeliſchen 
Garniſonkirche. Nach Irrgang wurde er Lehrer 
für Orgelſpiel an der Hochſchule für Muſik. Seine 
beſondere Liebe galt Bach und Reger. Dem Ver⸗ 
ſtändnis der nen Orgelkunſt war er ein vor⸗ 
dildlicher Wegbereiter. 

Profeſſor Fischer, der ſchon längere Zeit leidend 
war, weilte in einem Harzer Sanatorium. Dort 
it er geſtern an den Solgen eines Magen» 
geliwürs geſtorben. Die Einäſcherung findet 
Dienstag, den 21. d. M., mittags 12 Uhr im 
Wilmersdorfer Krematorium ftatt. 


6. B. Shaw alt 


Der bekannte engliſche Schriftſteller nnd Dra- 
motifer George Bernard Shaw vollendet am 
25. Juli fem 75, Lebensjahr. Seine Luſtſpiele, 
in denen er mit ſprühendem Witz und beißender 
Ironie en die überkommenen Konventionen 
ichen Geſellſchaft ins Feld zog, ſowie 


der men 

ſeine bühnenwirkſamen Dramen, wie „Die heilige 
Johanna“ ſind in Deutſchland viel geipiel mor» 
den. Shaw ift onnte 


Ei Abkunft und 10 in 
England erſt viel e in Deutſchland durch ⸗ 
etzen. 


d 


Poſener 


Tageblatt < 


Nur Worte? 


Eine Maginot-Kede in Montmedy 


Das iſt der „richtige“ Ton 


Paris, 20. Juli. (R.) Kriegsminiſter M a g i» 
not hat geſtern in Montmedy, einer ehemali⸗ 
gen Feſtung an der franzöſiſch⸗belgiſchen Grenze, 
vor franzöſiſchen Frontkämpfern und Kriegs⸗ 
hinterbliebenen eine Rede geholten, die dadurch 
auffällt, daß die Sprache des franzöſi⸗ 
eh Kriegsminiſters in direktem 
iderſpruch zu allem fteht, was in den 
letzten zwei Tagen ſowohl der Miniſter⸗ 
Ipräfident als auch andere maßgebende Mit- 
lieder des Kabinetts nicht nur zu den Deut. 
ei ſondern auch zu den Amerikanern 
und Engländern gejeroois haben. Ma- 
ginot erklärte: Wir durchleben Stunden, die man 
als entſcheidend bezeichnen kann. Ich kann 
nicht zulaſſen, daß man vor einem Volle 
kapituliert, das ſtets den notwendigen Kres 
dit zu finden wußte, um feinen kriegeri⸗ 
ſchen Bedürfniſſen zu genügen. Ber 
teidigen wir unſer Volk und unſere Wäh⸗ 
rung! Für unſere Militär macht habe 
i ch * zu tragen. Für den Augenblick er⸗ 
fordert der Friede andauernde Bemühungen. 
Zwei Bedingungen ſind notwendig, um ihn 


1 
verwirklichen: Die friedlichgeſinnten Länder mühe Ge 


jen ftarf bleiben und die kriegeeiſchge⸗ 
jinnten den Mund halten. Wir nd 
nicht Beſiegte, ſondern Sieger. 


peſſimiſtiſche Keußerungen 
von „Oeuvre“ und „La Republique” 


Paris, 20. Juli. (R.) Einige Morgenblätter 
wollen eee über die geſtrige deutſch⸗ 
franzöſiſche Ausſprache berichten können. 


pricht „Deupre“ von „finanziellen und politis 


chen Schwierigkeiten, die nicht behoben wer⸗ St 


en konnten“. Dr. Brüning habe den kurz⸗ 
friſtigen Kredit der Zentralbanken ohne irgen 
eine Garantie und Kontrolle erhalten wollen, 
während Miniſterpräſident Laval den Stand. 
punkt vertreten habe, daß auch ein fur fr i ſt i⸗ 
er Kredit genau wie eine Anleihe ver 
ürgt werden müßte, und daß beide Ope- 
rationen miteinander eng verbunden jeien. 
Dr. Brüning habe ferner betont, daß die Stim⸗ 
mung der öffentlichen Meinung in Deutſchland 
es ihm nicht geſtatte, eine erich lage der 
Verhandlungen vor dem Haager Gerichtshof an: 
men, und daß außerdem ein politiſcher 

Wa fenftillftand ihn ungerechterweiſe des 


lich ihre Rechte auf Grund des Artikels 19 der 
Völkerbundsſatzung, wie Kenifion der Friedens⸗ 
verträge, vor, und ſchienen auch in der Frage der 
Zollunion nichts preisgeben zu wollen. Per⸗ 
tinax fügt hinzu, Laval werde entjpre» 
chend den Wünſchen der britiſchen Regie⸗ 
rung, wenn auch im Widerſpruch mit ſeiner eige⸗ 
nen früheren Aeußerung, zur Londoner Kon⸗ 
ferenz gehen. Aber man betone, daß er Deutſch⸗ 
land ſeinen finanziellen Beiſtand nur zu den Be⸗ 
dingungen, die er bereits mitgeteilt habe, und 
die er als Minimum bezeichnet, leiſten werde. 
Darüber hinaus werde er keiner Ausdehnung der 
Debatte in Richtung auf Reviſion beſtehender 
Verträge und internationaler Verpflichtungen 
zuſtimmen, und jein Aufenthalt in London werde 
vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein. 


wiſſermaßen aphoriſtiſch zu beſprechen. Nie, 
mand konnte erwarten, daß im Verlaufe eines ſo 
plötzlich gekommenen Meinungsaustauides 
über Deutſchland präziſe Abmachungen erzielt 
werden würden. Aber jeder, der realpoli⸗ 
tiſch denkt, durfte erwarten, daß ein pſycho⸗ 
logisch nicht zu unterſchätzendes Ergebnis er- 
reicht werden könnte, daß nämlich die Atmoſphäre 
für eine vertrauensvolle Ausſprache über das ge⸗ 
ſamte deutſch⸗franze Problem mit jeinen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Seiten vor be ⸗ 
reitet werde. Dieſes Ergebnis iſt auch erzielt 
worden. Prüft man die gemeinſame Kund⸗ 
gebung, die in der geſamten Welt mit Befriedi⸗ 
ung aufgenommen werden dürfte, ſo erweiſt ſie 
Ra als ein Wechſel auf die Zukunft, und 
man darf annehmen, daß beide Staaten die 
ihn unterzeichnet haben, ſich die größte Mühe 
geben werden, ihn auch einzulöſen. Man 
muß auch erwarten > niemand im Verlaufe 
der Londoner Belprehungen den Verſuch 
machen wird, die jetzt geſonderten finanziellen 
und politiſchen Diskuſſtonen wieder miteinan⸗ 
der zu vermengen. Geſchieht es. dann 
allerdings würde man wiederum an einem fri- 
tiſchen Punkt angelangt jein, und die eben 
erſt erzielte deutich = franzöſiſche Annäherung 


[würde einer ſtarken Belaſtungsprobe ausgeſetzt 


das Pariſer Ergebnis 


Paris, 20. Juli. (R.) Die 36ſtündige Anweſen⸗ 
heit des M eiiie und des Reichsaußen⸗ 
miniſters in Paris gab beiden Staatsmännern 
legenheit, mit den führenden franzöſiſchen Mi⸗ 
niſtern nicht nur die konkreten Finanzfragen, ſon⸗ 
dern auch das deutſch⸗franzöſiſche Problem ge⸗ 


werden, die ſie vielleicht nicht beſtehen könnte. 
Aber wie man die Dinge auch ſehen mag, ein 
erſter weſentlicher Schritt iſt getan, der recht 
bald zu einem zweiten führen wird, nämlich 
um eſuch des franzöſiſchen Mini⸗ 
terpräſidenten Laval und des franzöſi⸗ 
chen Außenminiſters Briand in Berlin, der, 
wie verſichert werden fann, bereits für den fom 
menden Herbſt in Ausſicht genommen iſt. 


Allerlei vom Tage 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben Ver⸗ 
treter der Widzewſkiſchen Manufaktur dem Finanz- 
miniſterium neue Vorſchläge für die Zahlung der 

euerrückſtände unterbreitet, die zwar den letzten 
Entſcheidungen des aan nicht ent⸗ 
ſprechen, aber unter der Bedingung angenommen 
worden find, daß alle Rückstände an Arbeiter: 
löhnen teils am Montag, unbedingt aber bis zum 
Mittwoch zur Auszahlung kommen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat demgegenüber angeordnet, daß 
die mit Beſchlag belegten Waren am Montag 
früh entſiegelt werden. 

> 
Im Juni find auf den polniſchen Fluglinien 
insgeſamt 496 Flüge ausgeführt und dabei 
138 725 Kilometer zurückgelegt worden. Befördert 
wurden 1486 Paſſagiere, 14 265 Kg. Gepäck, 16 206 


echtes berauben würde, das er aus Artitel 19 Ki 525 Kil i 5 
pes, 8 4 abr ei 70 5 Kilogramm Je agen. Außerdem 
rie ches e v ren t i 
die Verträge in Angriff zu nehmen. 250 Zu verzeichnet worden 


Auch „La Republique“ hebt hervor, daß der 
Reichskanzler ſämtliche Rechte, die ihm der 
Verſailler e egeben, ir 
zu wollen erklärte. Ri die Frage eines 
franzöſiſchen Delegierten, ob dies auch für 
die Oſtgrenzen gelte, habe Dr. Brüning zu 
ve n gegeben, daß ſeine Erklärung keiner En 
In ) babe unterliege. b. ag ar yet. 1° n’ 
in nunmehr 
rg auf eine An lei he 1 — 


ünſtige Atmoſphäre Er Entſpannung 


ürde, en 
tus quo in Frage zu ſtellen. Man jei alfo ans 
einander gegangen, ohne den Ber ⸗ 
linet Delegierten etwas anderes 
als höfliche Worte abringen zu 
können. 


Stimſon bei Macdonald 


London, 20. Juli. (K.) Staatsſekretär Stim- 
fon wurde heute morgen vom Premierminiſter 
Macdonald empfangen. P 


pertinar 
über die Parifer Beſprechungen 


` 28 > 5 an, ner Nit e Tele: 
me ein franzö t Mitarbeiter Pe re 
irr aus Paris: Die fransöfiee und die t» 
ſche e ſeien voneinander ſo weit entfernt wie 
je. Dr. Brüning 
ſetzen ſich mit größter Entſchiedenheit 
beſonderen Bedingungen, für die in Ausſich 
nommene Anleihe. Sie wollten in praxi 
mit dem Gedanken eines politiſchen 
Moratorinms zu tun haben, behielten 


Die 


Ein ſchwerer ne in Ungarn Pee. meren e Sehnen! m 
e 


De a Juli. Rp 2 a * 
aus 3a r erichtet, 
— in der inde Sate ein folge 


letzungen erlitten haben. 2 
Todesopfers ift irrſinuig geworden. 
gejami waren 20 Perſonen verſchüttet. 


Aufhebung polniſcher Konjulate 
aus Sparrückſichten 


DWarſchau, 20. Juli. (Eig. Telegr.) 
Die Durchführung der Sparmaßnahmen der 


Fns: 


polnijhen Regierung hat es mit ſich gebracht, daß 


mit dem 1. Auguſt d. J. auch eini 
Auslandsſtellen liquidiert werden. 
1. Auguſt das Generalkonſulat 


polnische 
o wird am 


Ds 
n: 
ſchmerer Erdſturz ereignet, bei dem 5 Arbeiter ges 


tötet murden und zwei lebensgefährliche Ber- 
Die Frau des einen 


k in Kapſtadt 
aufgehoben und am 1. September das polniſche 


letzten Telegramme 


Die Amtsfunktion 
zz. dale eur 3 ne Banner 
mit dieſen Ver ungen werden 
ee Aendern auf den diplomatiſchen 
ußenpoſten vorgeſehen. Der bevollmächtigte 
Miniſter Dobrzynſki wird zum Ehren⸗Gene⸗ 
ralkonfſul in Dublin ernannt. Der bisheri 
Leiter des Konſulats in Täbris, Wiktor Pol, 
wird zum Leiter des Generalkonſulates in Tif⸗ 
lis ernannt. Die Leitung des Generalkonſulats 
in Moskan übernimmt mit dem 1. September 
d. J. Tadeuſz Blaſzkliewicz. 


Brand einer petroleumquelle 


in Amerika 
T Tote 
Mount Picajant (Michigan), 20 Juli. (R.) 
Eine Betroleumanelle geriet hier in and. Durch 
das * allen Richtungen 3 bren: 
nende Erdöl wurden 7 Perſonen getötet und 
mehrere ſchwer verletzt. 


und Dr. Curtius wider in 


nig | ker! 


* 


| 


Im Alter von 63 er ſtarb der Profeſſor für 
mathematiſche Statiſtik an der Berliner Univerſi⸗ 
tät Wladyſkaw Bortkiewic z. Er hielt jeine 
Vorleſungen an der Berliner Univerſität ſeit dem 
Jahre 1901 und gehörte zu den hervorragendſtey 
Statiſtikern. 5 

Nach einer Meldung aus Prag hat ein Grok- 
feuer in Vazec 350 Wohnungen eingeäſchert. 
2000 Perſonen wurden dadurch obdachlos. Den 
Flammen fielen u. a. die Dorfſchule, die Propſtei, 
die Poſt uſw. zum fer. Der Schaden des 
Feuers, das gegen Mitternacht ausbrach und fih 
infolge ſtarken Windes mit großer Schnelligkeit 
verbreitete, wird auf 15 Mill. tſchechiſche Kronen 
geſchätzt. k 

Ein aus Poſen ſtammender polniſcher Pfad- 
finder, der ſeinen Namen nicht nennen wollte, 
hat nach einer Wilnaer Meldung aus der Wilja 
gi Mädchen und zwei Knaben vom Tode des 

rtrinkens gerettet. r 


Chikagos neueſte Senjation 


ua 


Vor der Jury in Chicago ſtand vor kur ein 
wiſſer . Morris unter der Anklage, den 
For iagenten Mullen ermordet zu haben. 
er Vorftgende s Gerichtshofes war ein Miſter 
John L. Sullivan, und die Geſchworenenbank 
wat mit ehrenwerten Bürgern beſetzt, wie man 
ſie eben in Amerika für dieſes hohe Amt aus⸗ 
wählt. Run kann man ein ſehr guter und ret- 
lich denkender Bürger ſein und doch einen Spa 
vertragen. Die hr worenen in Morris’ Straf: 
mark lieſen jedenfalls nicht gern Trübſal, und 
die Verhandlung bis ſpät in den Nachmittag 
dauerte, erbaten und ſetzten > die Unterbrechung 
der Verhandlung durch, um Gelegenheit zu haben, 
abends ein bißchen auszugehen. Die Jugend be⸗ 
ich nun orativ in die Vorſtellung von 
Beggars Opera — zum Entſetzen des Vertei⸗ 
digers, der Angſt hatte, die Stimmung der Ge- 
ſchworenen könnte durch das Stück, das ſie ſich 
anſehen wollten, beeinflußt werden. Die Chica⸗ 
r Blatter erhielten ein anonymes telephonie 

5 Avijo, durch das die Redaktionen über dieſes 
Ereignis in Kenntnis geſetzt wurden, und ſofort 


eilten Reporter ins Theater, denn das war natür⸗ 
lich eine Rieſenſenſation für die amerikaniſche Re- 
Der Vertreter des „Chicago 


klame ournaliſtik. 
rab Examiner“ war „jo glücklich“, noch einen 
latz unmittelbar hinter der Reihe zu erlangen, 
der die jungen Leute Maß genommen hatten, 
und was er da vernahm, teilte 
nem Blatte mit. Unter einer fauſtgroßen Ueber⸗ 
meldete die Zeitung am nächſten Tage 
lich: Geſchworene flüſtern Kommentare. 
Die Geſchworenen flüſterten wiederholt mitein⸗ 
ander. Der Nebutteur ing die Bemerkung eines 
der Herren auf, als Percy der die 


mming, 
Rolle des ſchurkiſchen Helden 


au 
folgende Bemerkung: „Unier Mann wird 
al Die 


S ld 


er rief aus: „Tod iſt eine 
— is ldig bin.“ He Geſchwore⸗ 
nen, die direkt vor der Bühne jaken, hatten ihre 
e Freude an dem Zuſtand, in dem der Mann, 


— gehängt werden ſollte, ſich befand. Eine von 
rauen finst das Lied „O, daß fie dich 
Er zängen wollen!“, und der Chor ſtimmt den 
gen an. Dieſes Lied findet lebhaften Bei: 
E und muß wiederholt werden. In der Szene, 
n welcher der Henker ſich bereit macht, fein Werk 
vollbringen, trifft die Begnadigung ein, und 
tacheath umarmt jeine ſechs Frauen und vier 
Kinder. Es wird ihm ſtürmiſch zugejubelt, aber 
jetzt applaudieren die Geſchworenen nicht mit. 
Soweit der Bericht über die Vorſtellung und 
das Verhalten der Geſchworenen im Theater. 
Daran reiht ſich ein Interview mit dem Vertei⸗ 
diger von Morris, der erklärt, daß das Libretto 
der Oper die Geſchwore nen unbedingt zum Nach⸗ 
teil feines Klienten beeinfluſſen mußte. Wenn 
ein Mann auf dem Theater wegen eines ſo un⸗ 


die Geſchworenen⸗Richter in der Oper 


pumiga Delifts zum Tode verurteilt werde, 
inn hätte Morris, der einen Poliziſten tötete, 
bei einer Jury, welche die Oper ſah, und es ſchein⸗ 
bar ganz und gar nicht für angebracht hielt, daß 
der Verurteilte durch die Gnade der Bühnen⸗ 
autoren amneſtiert wurde, abſolut keine Chance. 
Er, der Anwalt des Angeklagten, werde auch alle 
möglichen Schritte unternehmen, um die Ein⸗ 
ſetzung einer anderen = zu erzwingen. Ames 
tita iſt ein ſeltſames Land. Worüber foll man 
ſich mehr wundern? Ueber das Publikum, das 
einmütig Partei ergreift für den Mann mit den 
ſechs Frauen, über die Art von Leckerbiſſen, welche 
die amerikaniſche Journaliſtik den Leſern ſerviert. 
über die Geſchworenen, die in einem Mordprozeß 
ſo nebenbei geſchwind ein bißchen noch ins Theater 
er um zu amüſieren, oder über die ameri⸗ 
aniſche Rechtſprechung im allgemeinen? Es ift 
eben alles überraſchend, unſere veralteten“ 
Anſchauungen weit überholend. Ob Morris wirk⸗ 
lich von der Jury zum Tode verurteilt wurde 
oder ob es ſeinem — 1 gelang, die Zuſam⸗ 
menſtellung einer neuen Geſchworenenbank in der 
ne feines Klienten durchzuſetzen, wird nicht ger 
meldet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


er getreulich ſei⸗] Sera 


miwortlih far den politiihen Teil: Alexander Jurſc. 
für Handel und Wirtihait: Erich Loewenthal, Für die Tele: 


und : genſch 
r den en rebaftionellen Teil und für die ierte 
=: ge snie: . ee = ba Für den 
naig Hane Shwa erlag „Bolener 
Concordia Sp. Ake. > 


„Druck: 3 
tlich in Bolen, Zwierzuntecla & 
SEE DBejtellungen E 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat ngut d. Js. 


werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Juli. 
von allen Poflanftallen, unſeren Agenturen, 
von der Gefchäffsftelle in Poſen. Z wierzyniecka 6, 
aber jederzeit entgegengenommen. 


zur Desinfektion der 


anflavin- 27 | 
Aund und Rachenhähle 


s> 


x 


Poſener Tageblatt 


Am 1. August d. Js. verlegen wir unser Teppichgeschä/t von ul. 27. Grudnia in riesengrosse Räume unseres eig enen 
Geschäftshauses nach ul. Woxna 12 Ecke Wielkie Garbary. — Unsere grossen Vorräte müssen bis zum Umzug möglichst 
verkleinert werden, weswegen wir bis Ende Juli einen 


Grossen Ausverkauf 


— — — —— — — — —————————ꝛĩ· 
Acud ada dd daddaadddddadddoddaadaadaddadaddddaddaaadaaddadadadddadddadddddddaaddddddddadaadddddddcdadddddaddddd 


veranstalten. 


Bei regulären Waren bis 20%. 


Ein jeder sollte diese Gelegenheit wahrnehmen, da die Preise beispiellos zurückgesetzt werden. — 


Wir erteilen für die Zeit des Ausverkaufes folgende Erlasse: 


Bei leicht beschädigten Gegenständen u. Resten 30 bis 50%. 


artie feingeknüpfter Smyrnateppiche erstklassig. Qualität ===) Partie erstkl. Kelims in originellen Volks- und stilisierten 


statt 160.— zi nur 120.— A für 


Geschäftshaus ul. Woæna 12 


Ecke Wielkie Garbary 


(2 Minuten vom Alten Markt) 


Eigentum der Firma K.Ku2aj 


Grösstes Spezialfhiaus 
in Soznan. 


Heute mittag, um 1 Uhr entſchlief fanft, aber unerwartet, meine 
inniggeliebe Frau, unſere gute Mutter, Großmutter u. Urgroßmutter 


Fran Johanna Weimann 


geb. Braun 


im Alter von 72 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Latalice, den 18. Juli 1931. 
Die . findet am 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr 


vom Trauerhauſe 


Brillen, Rneifer, Lorgnetten 
in grober Auswahl, genan optisch der Gesiehtsterm angepaßt empfiehlt 


aus ſtatt. 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 


Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


kostenlos, 


bewirkt ſofort kräftige, 


garantiert frei von Sue die die — N ftören 
Poznafı 


könnten. Zu haben in 


busch und in vielen Orten der — ſowie 
bei der Generalvertretung C. Pirscher, RogoZno. 


Kitzinger Reinzuchiheſe 


reine Gärung und iſt 


Kleines freies Landgut 


ca 150—200 u. mit geräumigem Wohnhaus und 


fließendem Waffer wird 


von Gelbfttänfer gef. Off. erb. an 


Bruno Hoffmann, Samenbandlung, Gniezno. 


Geſucht zum 1. Auguft 


ffir vr. Guts verwaltung 


milit 


ſchüftsſtelle dieſer Zeitung, 


er Mann, lichſt 
Kenntnis — deut⸗ 


ſchen und „ Bowabe in Wort und Schrift, 
Schreibmaſchine und glattes ſinngemäßes 
W br erg) 


freier Station und Wohn 


Ueberſetzen 


u. Gehalts anſprüchen bei 
unter 1555 an die Ge- 


Gutsbeamtenwitwe 


ſucht Stellung auf Gut als 


Stütze oder Hausdame, auch 
ſelbſt Dame 


ändig bei älterer 
oder Herrn. Off. u. 1549 
an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 
Poznan, . 6. 


Mo Do ires 
diskrete Unterkunft? 


ein paar Monate 
mit 


© 


fferten Preisangabe 
1.1560 a. d. Geſchſt. d. Se 
Poznan, Zwierzyniecka 


L Heat. 2 


5 


Čebensgejähriin 


am Tiebften 

Fer B d 
od. evtl. Jutſteh e 
ſchaft. Junge 
ausgeſchl. 
W. M. 1557 a. d. aat Bto, 


Poznan, Zwierzyniecka 8 


mad, Zwierzyriecta 6. 1 EEE 


ein Quadratmeter. 


Jagdhunde p. x. 


Hund u. Hündin, 14 Monate, 
kompl. Dreſſur, nach impor⸗ 
tiertem Vater. erſtkl. Ab⸗ 
ſtammung, ſofort für billigen 
Preis zu verkaufen. Offert. 
unter 56,19 an Par“, 
Al. Marcinkowskiego 11. 


Hebamme 
Kleinwãchter 
erteilt Rat und Hilfe 
ee 
in P ozna im gentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Für die uns zu unserer Dermählung 
dargebrachten Glückwünsche 


danken mir herzlich. 


Joseph @rünmald u. Frau 
Sophie, geb. Waltermann. 


Sirka 


Inkarnatklee 


20 Sentner 


ſehr ſchön, garantiert letzter Ernte, gibt ab 


dominium Gutow, poczta Sobolla. 


Annoncen- Expedition 


Kosmos Sp.z 0.0. 
Zwierzyniecka 6 Poznań Tel. 6105, 6275 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 
vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


für sämtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Nazimiers Auzaj 


Geppidhe, Helims, Läuferstoffe, Möbel-u. Dekorationsstoffe, Übermürfe, Decken u.ä. 


Motiven statt 80.— zt nur u. — i für cin Quadratmeter. 


Seppidi - Zentrale 
27. Grudnia 9. 


Soeben erschien: 


RUDOLF HAAS 
a eee 


Die fieben Sorgen 
des Kriminalrates 


Ein heiterer Roman 


Leinen M. 6. 


— Broj- N. 4. — 


Ein von goldenem Humor durchtrünktes 
Buch das zugleich voll ernſter Lebens 
wahrheiten ift. Die altvterliche Behag 
lichkeit einer deutſchen Kleinſtaot ift darin. 
mit gütiger Schalkhoftigkeit und feiner 
Ironie find Menfchen und die Umtwelt 


gezeichnet.” 


(Berliner Zokalanzeiger) 


Ein fröhliches Buch 
In allen Buchhandlungen erhaltlich 
Auslieferung durch die 
KOSMOS Sp. 2 0.0. 
Poznań, Iwierzuniecta 6. 


hee 


matismus, Gicht, 


Ischias, 


Herrliche, gesunde 


Auskünfte erteilt 


Geöffnetv.15.Maib . 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 


Die Bade verwaltung. 


Schlesisches 


Moorbad USTRON!: 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

Arthritis - Deformans, 

Neuralgie, Rxsudaten, Blutarmut 
U. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche gg 


— Mäßige Preise! 


n PPPE TT Sees 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte, 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolar. 


Wohnung 
6 Zimmer, hochherrſchaftl., 
ſoſort zu vermieten. 
Poznan, Grunwaldzka 42. 
—ͤ —-V—ð 4 ee a E 


3—5 Jimmer- 
Wohnung direkt vom Wirt, 
gegen Vorauszahlung der 


Miete nach Vereinbarung 


pis geſucht. EY y e n. 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


1 
6Zimmerwohnung 
hochherrſchaftl. mit ſämtlich. 
Komfort, in ſchöner Villa, 
evtl. mit Garage, direkt vom 
Hausbeſitzer fof. zu vermieten 
Poznan, Marynarska 9, J. 


Zimmer 
elegant, mit Penſion oder 
ohne, zu vermieten. Waly 
Zygmunta st. 6, W. 9. 
— 


Zwei 
komfortable Zimmer, Kabi⸗ 
nett, Schlafzimmer, Telefon. 
Chełmońskiego 21. L Iinks. 


Suche 


2 —3-Zimmerwo K 
u. 1542 a. d. Geſchſt. d. Jen 


2 Zimmer 


teilweiſe möbl., von 85 


vermieten. 


zn erten 
1548 a. d. Geſchſt. d. Seita, 


Landaufenthalt 
Hans) fi 16 age allen 
Gymnaſiaſten zwecks deutſch. 
Sprache psc Off. unt. 
1536 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Saiſon Ausverkauf 
für ſämtliche Trikotagen n. 
Strümpfe. Auf meine billig. 
Eugros⸗Preiſe gewähre ich 
während des Ausverkaufes 
noch 10% Rabatt. Ferner 
wird Maſchenfall bei Strüm⸗ 
pfen umſonſt repariert. 
Dom Trykotazy (Trifo- 
tagen⸗Haus), Maſqtalarsla 6 


Slutzflügel 
ſchwarz, N 


Dresden, Baltfanderflügel 
„Joſef Fritz“ Wien gibt 2 . 600x2500 mm, Stellung als ſolcher. Ben 


gänftig abPozn.Dom Komi- 
sowy, Dominikańska 3, 


Tel. e en ee 


Möblierte 


Nähe 


| suche 
für meinen Brennereiver⸗ 
walter, 32 Jahre beim Fach, 


Ju verkaufen: 
F 300% 80 Mer, Amt in mi 
3 
Petzelt, Wioächejewki. — 
Bedienungsfrau 


algen 
auber und t 
re 
ſteſlen. 


osefa Gruchot, 
ulica Podgörna 12 
Nowicki. 


1 Zylinder 650x2250 mm, 
Fr. Rubel, Pognan 
betr ska 2, N 15-07 


dt 


bei 


ihule, Nachführung euch Bauplatz 


Zi Franzöfifch 
immer Englich 
4 erteke billig. nnter 
vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN"“ 1559 an bi Geſchſt. d. Ztg. 
im nee Tageblatı. Kleine 
I m. 1 — | META MINI candwirtſchaſt 
nge Spitzhunde Landw. Beamter Schloſſer fude baldigst zu padten. 
Polna 29, Wohnung 6. ledi Jahre alt, Landwirt BER 9 or, Off. u. 1551 0.d.0f.d. 319. 
ſchaftsſchnle Peu Hand.- 1½ 9 e Stellung, S TOT 
ſucht A gleich 
welcher Art. Ge 8 unt 


Bitte genau auf die Firma elegant, ſchnell und billig. 


zu achten. 


Time. sw. Marcin 43. | Witp., Laziebna 3. 


„ umt. in Poſen zu kaufen geſucht. 
148% an die Geſchäftsſtelle[ Ang. an Franke, Poznan, 
dieſer Zeitung. Marsz. Focha 19 L 


polniſch perfekt, ſ. Stellung. 
Offerten an Sloracti. Leſzno 


ſucht Stellung. 
1522 a. d. Ge 9 5 


Mädchen 
ehrlich, einfach, vom Lande, 
22 jährig, noch nicht in 
Stellung geweſen, ſucht 
Stellung. Offerten unter 
1556 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Anverheirateter 
8 Beamter, ſucht mit 
10 000 21 Einlage oder 
Feen A Stellung, gleich 
welcher Art oder als tiler 
Teilh. an ſicher Unternehm., 
wo Anſtellungs möglichkeit. 
Spricht polniſch Off. unt. 
1561 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— a 

Lebensgefährtin 
evgl. 35—453., ſucht kinder⸗ 
loj. Witwer. Gef. Zuſchrift. 
mit kurz. Familien⸗ u. Ver⸗ 
mögens⸗Angab. u. 77419, 
1558 a. d. Geſchäftsſt. d. 
‚at Bild gegen 3 

Diskret. beiderſeit 3 Bedna. 


805 


Dienſtmädchen — | English lessons 


easy practical 
method for lesser 
„cast in somer. 
Sw. Marein 18, m. 3. 


Zum Bertauf 

Verſteigerungswege üher- 
nehme jeglicher Art Möbel 
und Waren. 
Brunon Trzeczak 
vereideter Sachverſtändiger 
u. Auktionat., W roniecka 4. 
Lokal geöffnet täglich von 
8—18 Uhr. 


möbel 

jeglicher Art, verſchiedene 
Waren verk. Verſteigerungs⸗ 
wege. Brunon Trzeczak 
vereideter Sachverſtändiger 
u. Auftionat. Wroniecka 4. 
Lokal geöffnet täglich von 
8—18 Uhr. 


— m —— 
Damen-Binter- 
und Sommermantel, gebr., 
ſehr billig zu verkaufen. 
Off. unt. 9. M. an die 

Geſchäftsſtelle d. Zig. 


